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Fr. 33
ine politiſche Kundgebung Vaſſermanns.

„Die Nationalliberalen vor dem Wahl
kampf“, ſo überſchreibt der Führer der National
liberalen, Reichstagsabgeordneter E. Baſſermann, einen
Aufſatz, den er im Hamb. Corr. veröffentlicht

Dieſer Aufſatz beanſprucht gerade im gegenwärtigen
Augenblick das allgemeinſte Jntereſſe, weil Baſſermann
alle großen Fragen unſerer Politik darin kurz ſtreift.

Es iſt bemerkenswert, daß der Führer der National
liberalen zunächſt die Notwendigkeit eines Zuſammen
gehens der Volkspartei und der Nationalliberalen betont
und die Beſſerung unſerer politiſchen Lage allgemein
aus einer Stärkung des Liberalismus erhofft. Das
Weſentlichſte des Aufſatzes ſei hier kurz wiedergegeben:

So wenig unter den inneren Gegenſätzlichkeiten die
Stoßkraft der Sozialdemokraten und der Ultramontanen
leidet, ebenſo wenig werden die Nationalliberalen den
Gegnern den Gefallen tun, über die Frage, ob das Wahl
bündnis mit der Fortſchrittspartei eine Notwendigkeit iſt
oder nicht, auseinanderzufallen. Heute, wo der
Liberalismus dem Anſturm von radikaler und reaktionärer
Seite ausgeſetzt iſt, folgt die Parteileitung einem Gebote
der Selbſterhaltung, wenn ſie, wo nicht, wie dies in
einzelnen Provinzen der Fall iſt, hiſtoriſche Entwicklungen
dem entgegenſtehen, die taktiſche Verbindung mit dem
Freiſinn empfiehlt. Die Regierung hofft, daß das
ſterbende Parlament noch eine Reihe wichtiger Geſetze

e höchſt ſonderbare Lage. Jch
ind wie ſchon ſo manches Malſchienen W

Geſetz wird unerledigt bleiben und den neuen Reichstag
beſchäftigen, was an ſich ja auch kein Unglück iſt. Es
wäre wohl gut, nun bald ein Ende zu machen und das
Volk entſcheiden zu laſſen. Oder glaubt man durch ein
Telephonverteuerungsgeſetz oder durch eine Straſprozeß
ordnungsreform, die die Rechte der Angeklagten ein
ſchränkt, der Sozialdemokratie Abbruch zu tun Eine
ſonderbare politiſche Logik, die ſich aus der Fülle der
Geſetzesparagraphen ſtaatserhaltende Wirkung verſpricht
Wenn erſt bei der Strafprozeßordnung der Kampf
darüber entbrennt, ob der Umfang der Beweisaufnahme

in das Ermeſſen des Richters geſtellt werden ſoll, oder
ob es das gute Recht des Angeklagten bleiben muß, daß
alle ſeine Zeugen gehört werden, dann wird man er
kennen, welcher agitatoriſche Stoff damit in die öffentliche

Diskuſſion geworfen wird. Gedenkt man in dieſen
Wochen die Frage endgültig zu entſcheiden, ob in beiden
Jnſtanzen Laien als Richter ſitzen ſollen oder nur in der
unteren Man braucht nur an den Fall BeckerGreifswald
zu erinnern wenn in ſolchem Falle die untere mit Laien
beſetzte Inſtanz freiſpricht, die obere der gelehrten Richter
aber zu einem Jahr Gefängnis verurteilt (und warum
ſollen ſolche Fälle ſich nicht ereignen wie wird da das
Vertrauen in die Juſtiz und den Richterſtand auf das
Tiefſte erſchüttert werden! S

Das gäbe neuen Stoff zu Wahlreden für die Sozial
demokratie, der ſchon ohnehin zur Genüge vorhanden iſt.
Was an Zeit noch übrig bleibt, müßte der Privatbeamten
verſicherung gehören. Das iſt ein Geſetz, auf das viele
Tauſende ſeit Jahren warten. Wird die Verabſchiedung
dadurch, daß andere Geſetze, wie beiſpielsweiſe die Straf
prozeßordnung, ſich hindernd in den Vordergrund ſtellen,
unmöglich, dann muß mit einem weiteren Anwachſen der
ſozialdemokratiſchen Stimmen und Zuzug aus Privat
beamtenkreiſen gerechnet werden.

Der neue Kurs hat nun einmal kein Glück. Lebens
mittelteuerung und Ratloſigkeit in bezug auf die Er
leichterung der Lage verbeſſern die Ausſichten der Sozial
demokratie. Dazu treten mancherlei Verſtimmungen in
den beſten national geſinnten Kreiſen. Schon die letzte
Militärvorlage hat nicht nur in der Armee, ſondern auch
im Volke nicht befriedigt Das Tempo unſerer Flotten
rüſtung verlangſamt ſich kraft Geſetzes, obwohl Groß

admiral v. Köſter hat erſt dieſer Tage darauf hingewieſen
der Mangel an Kreuzern unbeſtreitbar iſt. Die Lage

der auswärtigen Politik, das Ende unſeres ſchneidigen
Auftretens in Agadir erfüllt viele Patrioten mit tiefer
Trauer, und der Krieg um Tripolis, der die Wert
loſigkeit unſeres Bündniſſes mit Jtalien

anches

Dienstag den 10. MNtober n.
beweiſt, das im Einverſtändnis mit Frankreich und
England zum Erſtaunen unſerer Diplomaten unter
ſchwerſter Verletzung deutſcher Intereſſen in tiefem
Frieden über die uns verbündete Türkei herfällt, ge
fährdet den Dreibund und bedeutet, was ſchlimmer iſt,
zugleich das Ende unſeres Einfluſſes in der Türkei.
Freilich, es iſt vielfach nicht beliebt, wenn man offen über
dieſe unerfreulichen Reſultate unſerer auswärtigen Politik
ſpricht, aber die Parteien dürfen ſich die freimütige Kritik
nicht verſchränken laſſen.

Der Aufſatz ſchließt dann endlich mit den Worten
Wenn der Liberalismus geſtärkt aus der Urne hervor
geht, werden beſſere Zeiten für das Vaterland anbrechen.

Ein Etimmungebild aus Bayern

wird in einem Leitartikel der „Kreuzztg.“ gezeichnet. Die
Schlußſätze ſind ſo illuſtrativ, daß wir ſie wörtlich wieder
geben

„ſchwarz“ heißt, geht ſo tief, daß man ſich um nichts
kümmert und nur eine Loſung kennt: lieber rot als
ſchwarz. Man weiß es aus der Geſchichte der Parla
mente, man erfährt es allüberall, wo Sozialiſten in den
Gemeindevertretungen ſitzen, am eignen Leibe, was es
heißt, ihnen ausgeliefert zu ſein. Tut nichts. Einen
Unterſchied zwiſchen konſervativ und
ultramontan zu machen, kommt den wenigſten in
den Sinn. Es genügt, zu wiſſen, daß die Konſer
vativen, ohne das Recht ihrer eigenen Stellung daran

zu geben, infolge ihrer religiöſen Weltanſchauung (nur
deshalb D. R.) in gewiſſen Fragen mit dem Zen

trum zuſammengehen, um alsbald beide Parteien
in einen Topf zu werfen, beide mit gleichem Haß
zu verfolgen. Alle Vorſtellungen dagegen werden in den
Wind geſchlagen, und ſo vollzieht ſich über dem deutſchen
Volk langſam ein Gericht, das kaum mehr abzuwenden
iſt. Vielleicht, daß noch einmal eine Kataſtrophe
irgend welcher Art den Verblendeten die Augen öffnet.
Ob es dann nicht zu ſpät iſt, wer wills beſtimmen
Mit ruhigem Gewiſſen gehen diejenigen, welche das
wahre Wohl des Volkes auf dem Herzen tragen, der
Zukunft entgegen. Wir ſuchen aufzuklären, ſoweit dies
in unſerer Macht ſteht. Mehr können wir nicht tun.
Zuletzt trifft jede Nation das Geſchick, das ſie verdient.
Das iſt ein altes Geſetz
Wenn die Nation das Geſchick treffen ſollte, daß die

ſchwarze blaue Mehrheit vernichtet wird, ſo werden alle
wahrhaft Nationalen nicht von einer Kvtaſtrophe, ſondern
von einem Glück ſprechen. Jedenfalls iſt das Einge
ſtändnis außerordentlich intereſſant, daß in Bayern
zwiſchen Konſervativen und Zentrum gar kein Unterſchied
mehr gemacht wird. Die ſeierlichſten Verſicherungen,
daß ein Bündnis zwiſchen den beiden nicht exiſtiert, und
daß nur aus gemeinſamer religiöſer Weltanſchauung
volksfeindliche Politik gemacht wird, werden vom Volke
eben richtig verſtanden.

Die Verteuerung der Lebensmittel

fängt an, ſelbſt einem ſo ſchlauen Taktiker, wie es der
Abgeordnete Freiherr v. Zedlitz und Neukirch iſt,
äußerſt unbequem zu werden. Er ſchreibt einen Artikel
im „Tag“ über Teuerung und Politik“, in dem er zu
nächſt ſich ſo ſtellt, als ob die ſtarke Unzufriedenheit über
die Reichsfinanzreform in der Abnahme begriffen ſei und
die Bevölkerung ſich allmählich über die Folgen dieſer
ſogenannten Reform beruhige. Dieſe Ausführungen,
die den Beweis erbringen, wie wenig der ehemalige See
handlungspräſident die Stimmung im Volke kennt, bilden
aber offenbar nur die captatio benevolentiae für das,was Herr v. Zedlitz nun gen läßt.

Er hat nämlich mit Recht die Empfindung, daß die
ſtarke Verteuerung der Lebenshaltung ein überaus wirk
ſames Agitationsmittel für die Oppoſitionsparteien im
Wahlkampfe ſein wird. Und er erwartet von einer
erfolgreichen Anwendung dieſes Agitationsmittels einen
„gefährlichen Stoß gegen unſer ganzes Wirtſchafts
ſyſtem“. Er fordert daher dringend die Regierung auf,
irgend etwas zu tun, was wie eine Maßregel gegen die

Der Eifer iſt ſo blind, der Haß gegen alles, was

38. Fahrg.

Verteuerung der Lebensmittel ausſieht. Dabei ſoll aber
natürlich „unſere nationale Wirtſchaftspolitik“ im
vollen Umfange beibehalten bleiben. Und weiterhin
wünſcht Herr v. Zedlitz daß auch die auf dem Boden
dieſer Wirtſchaftspolitik ſtehenden Parteien von ſich aus
„eine entſprechende Aktion“ unternehmen ſollen. Alſo
mit anderen Worten den zu erwartenden Inter
pellationen der Linken ſollen auch Anfragen der Rechts
parteien zugeſellt werden, die die Regierung zu Maß
nahmen gegen die Teuerung auffordern. Von dieſer
Anregung erwartet zwar Herr v. Zedlitz, daß ſie ihm
„den Unwillen der Hyperagrarier“ zuziehen werde, das
hält ihn aber, mannhaft wie er iſt, nicht ab, im Jnter
eſſe der wirklich ſtaatserhaltenden Parteien die Frage
ihrer Jnitiative in Sachen der Lebensmittelteuerung zur
Diskuſſion zu ſtellen

Dieſer Artikel des Herrn v. Zedlitz iſt wertvoll für die
Beurteilung der „ſtagatserhaltenden Demagogie. Die
Not des Volkes infolge der Verteuerung aller Lebens

mittel iſt dem Herrn v. Zedlitz an ſich eine ſehr gleich
gültige Sache; nicht darum, wie man dem Hunger und
dem Elend im bevorſtehenden Winter wirklich ſteuern
könne, iſt es dieſem konſervativen Parteidiplomaten

tun, ſondern ſeine Sorge richtet ſich nur dahin, wie f
die konſervativen Parteien die Lebensmittelteuerung
noch relativ günſtig ausgeſchlachtet werden könne. Herr
v. Zedlitz macht keinerlei poſitive Vorſchläge und
ſolche zu machen, dürfte auch ſchwer fallen, wenn man an
dem bewährten Syſtem unſerer Zoll und Wirtſchafts
politik unentwegt feſthalten will aber er fordert doch

helfen wollten. Sand in die Augen das iſt die
Parole des freikonſervativen Hinterfrontmarſchalls.
Aus der Not des Volkes will man ſich agitatoriſche
Riemen ſchneiden. So fügt man zu den Folgen der
Lebensmittelteuerung den kalten Hohn. Aber es iſt ganz
gut, daß Herr v. Zedlitz hier ſeine Karten ſo offenherzig
aufdeckt. Man wird nun wiſſen, daß, wenn wirklich
ſeinem Rat entſprechend, irgendeine Aktion der Rechten
einſetzt, nicht die Sorge um die Notlage des Volkes,
ſondern die Furcht vor dem Verluſt von Mandanten die
treibende Kraft bei dieſem Vorgehen geweſen iſt.

Aer ſtalfeniſchtürſche Krieg
Die Beſetzung von Tripolis wird von der geſamten

italieniſchen Preſſe mit Stolz und Genugtuung be
ſprochen. „Giornale d Jtalia“ ſagt Nach faſt
dreizehn Jahrhunderten ſieht Tripolis aufs neue le
Embleme. Die italieniſchen Farben, die über dem alten
Oea wehen, bezeichnen das Ende einer langen Periode
der Barbarei. Die Araber von Tripolis blicken neidiſch
auf das Gedeihen Agyptens und Tuneſtens. Wir dürfen
ſie in ihren Hoffnungen nicht enttäuſchen. Corriere
de Jtalig“ ſchreibt Die Einnahme von Tripolis, die
uns keinen Mann und kein Schiff koſtet, die klug vor
bereitet und mit ſeltener Energie durchgeführt worden iſt,
bedeutet die Verwirklichung der Wünſche der Nation und
hat eine hohe moraliſche Bedeutung, wovon ganz Italien
durchdrungen iſt.

In der Zürkei
beginnt man nunmehr mit den bereits angedrohten
Vergeltungs maßregeln gegendiegtaliener.
Wie die „Agenzig Stefant“ aus Saloniki meldet, ſind

auf Befehl der türkiſchen Behörden ſämtliche italieniſchen
Handelshäuſer und Warenniederlagen, ebenſo wie die
große italieniſche Bank Modiano geſchloſſen worden.
Infolge der Tätigkeit des Komitees für Einheit und Fort
ſchritt ſind in Saloniki weit ſchärfere Maßregeln gegen
die Jtaliener ergriffen worden als anderswo. In dem
jetzt für türkiſch erklärten italieniſchen Hoſpital iſt allen
Jtalienern, ſelbſt dem Leiter, der Eintritt verboten
worden. Ausländiſche Arzte verſehen den Dienſt ganz
allein, da die Krankenſchweſtern nicht unter türkiſchen
Vorgeſetzten dienen wollen und ſich zurückgezogen haben.
Zahlreiche Jtaliener ſind nach Serbien abgereiſt.

Nach einer in Konſtantinopel verbreiteten Depeſche des
Kriegsminiſteriums hatten die Türken infolge des

Daß irgendeine Aktion eingeleitet w e den Anſchein
erweckt, als ob Regierung und Rechtsparteien dem Volke



Bombardemens der Küſtenbatterien von Tripolis
durch die italieniſche Flotte am 3. Oktober zwölf Tote
und dreiundzwanzig Verwundete Einige
italieniſche Kriegsſchiffe ſollen durch die Geſchoſſe der
türkiſchen Batterien beſchädigt worden ſein. Wie einige
Blätter melden, wurde geſtern nacht der kleine Hafen
von Sueidye im Wilajet Aleppo von einem ita
lieniſchen Kreuzer bombardiert, ohne daß
Schaden angerichtet wurde. Gleichzeitig wird eine De
peſche aus London veröſfentlicht, nach der die dort an
ſäſſtgen Mohammedaner den Erlaß eines Jrades, betr.
den Bohkott der Jtaliener, verlangen

Der frühere Großweſir Hilmi Paſcha
ſagte in einer Unterredung init einem Vertreter des
„Matin“ Die Feindſeligkeiten werden ſicherlich noch
lange fortgeſetzt werden, denn kein türkiſches Miniſterium
kann die Möglichkeit ins Auge faſſen, in Unterhand
lungen mit Jtalien wegen einer Abtretung von Tripolis
gegen eine Geldentſchädigung einzutreten. Das Miniſte
rium, das einen ſolchen Friedensvertrag unterzeichnen
würde, würde von der öffentlichen Entrüſtung ſortgefegt
werden. Europa muß der Macht des religiöſen Bandes,
das die mohammedaniſchen Völker vereinigt, Rechnung
tragen. Europa muß intervenieren und eine gerechte
Löſung für den Konflikt ſinden. Der Augenblick iſt
noch nicht gekommen, um andenten zu können, welches
von unſerem Geſichtspunkt aus dieſe gerechte Löſung
wäre. Wir warten ab und werden bis ans Ende aus
halten. Die Jtaliener vermögen übrigens nichts gegen
uns, da unſere Flotte in Sicherheit iſt. Wir können

Kinen Angriff an allen Punkten außer Tripolis zurück
ſchlagen, aber auch dort wird die Landung ſehr ſchwierig
ein und die Beſetzungsoperativnen werden lange dauern
Wir können dann gegen die Jtaliener, die in der Türkei
wohnen, alle Maßregeln ergreifen, zu denen wir durch
die Umſtände genötigt ſind, wobei wir die Geſetze der

WMenſchlichkeit beachten werden. Wir können dem
italieniſchen Handel unerſetzlichen Schaden

zufügen. Dieſer Zuſtand kann lange dauern, wenn
nicht Europa in aller Gerechtigkeit einſchreitet, und kann

ſo die größte Gefahr für den Weltfrieden mit
ſich bringen.

e

Auf der Jnſel Samos landeten nach einer
Meldung der Agence d Athenes“ die Türken am Freitag

fünfhundert Soldaten. Von griechiſcher Seite wird
dies als eine Verletzung des von Frankreich, England

und Rußland garantierken völkerrechtlichen Status der
Jnſel erklärt.

Aus Kairo meldet die „Magdeb. Ztg. Wie die
hieſige Zeitung Alglam'berichtet, ſollen die Bedutnen
von Marſaf r
polis ausgerüſtet haben, um ver kürkiſchen Garniſon

zu Se zu kommeir. Die Generalagentur der Servigi
Marittimi gtaliant hat die ägyptiſche Poſtverwaltung
dahin verſtändigt. daß jeglicher Poſtdienſt zwiſchen
Aoypten und Jkalien bis auf weiteres aufgehoben iſt,

Das hieſige italieniſchen Konſulat hat die Mitglieder
Der italieniſchen Kolonie aufgefordert, ich den Einge
borenen gegenüber neutral zu verhalten. Die italieniſche
Regierung hat einen Kreuzer nach Port Said geſardt
zur Uberwachung der türkiſchen Schiffe im Suezkanal.

Her Kleinkrieg im Noten Meer
hat für die in Arabien ſtehenden türkiſchen Truppen recht
unangenehme Folgen. Sie ſind, da Jtalien mit ſeiner

SFlotte den Waſſerweg beherrſcht, vom Verkehr mit der
Türkei faſt völlig abgeſchnitten. Wenn die ewig un
e higen Araber die Gelegenheit benutzen, könnte es den
Drken ſehr übel ergehen. Allerdings wird dem „Reu
terſchen Bureau aus Hodeidah unter dem 25. September
gemeldet, daß mit dem Jmam Jahia, dem Führer der

Auſſtändiſchen, ein befriedigendes Kbereinkommen ge
troffen worden iſt, das auf einen dauernden Frieden im

Yemen abzielt. Man erwarte, daß die Hauptmaſſe der
kürkiſchen Verſtärkungen unverzüglich nach Konſtantinopel
Zurückkehren wird. Das war vor dem Kriege. Es iſt
fraglich, ob die Araber ſich jetzt an das Abkommen ge
bunden halten.

e Nußlands Neutralität.
Der Ukas, betreffend die Wahrung der Neutralität

Rußlands in dem italieniſch- türkiſchen Konflikt, iſt am
Sonnabend veröffentlicht worden.

Politische Übersicht.
Noch kein Ende der Marokkoverhandlungen. Jm

franzöſiſchen Miniſterrat teilte am Sonn
abend der Miniſter des Außern de Selves mit,
daß die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland über Marokko weiker einen günſtigen
Verlauf nehmen Nun iſt man ſo klug wie zuvor.
Wie lange wird wohl das Hin und Her noch dauern?
Den günſtigen Verlauf der Verhandlungen habenuns die franzöſiſchen wie die deutſchen Offiziöſen ſchon
ſo oft verſichert, daß man gar nicht mehr ſo recht daran
glauben kann.OeſterreichUngarn. Zu dem Revolverattentat
im ſterretchiſchen Abgeordnetenhauſe teilt
der Bürgermeiſter von Sebenteo der Neuen Freien
Preſſe über die Perſönlichkeit des verhafteten Njegus
mit: Sein Vater war Gaſtwirt. Njegus Zeigte ſich
immer unruhig und gewalttätig. Nach der Wahlkam
pagne bedrohte er den Bürgernteiſter von Sebenico,
weshalb er vom Gericht beſtraft wurde. Auch ſonſt
geriet er wiederholt mit den Behörden in Konſlikt und
wurde wiederholt beſtraft. Während ſeiner Militärzeit
hatte er ebenfalls Strafen zu verbüßen. Jn
Sebenico war er Korreſpondent mehrerer ſoßialiſtiſcher

Mathrou eine Expedition nach Tri- r

Zeitungen. Noch am Donnerstag abend wurden in
Njegus früherer Wohnung zu Sebenico und bei ſeinen
Freunden Hausſuchung vorgenommen und dabei mehrere
Gegenſtände beſchlagnahmt. Verhaftungen ſind bisher
nicht erfolgt. Jn Dubitz (bei Audig) kam es am
Sonnabend zwiſchen Tſchechen und Deutſchen zu
Krawallen, wobet mehrere Deutſche durch Meſſerſtiche
und Revolverſchüſſe ſchwer verletzt wurden.

Frankreich. Der Minſſterrat beſchloß den Miniſterien
des Kriegs und der Marine eine kechniſche Kommiſſion
zur Uberwachung und Konſervierung des
Kriegspulversbeizugeben. Der nächſte Miniſterrat
kritt am Dienstag zuſammen.

Nußland. Sonnabend vormittag fand der St apel
auf des Gangut“, des vierten Dreagdnoughts der
baltiſchen Flotte, ſtatt. Das Schiff hat eine Waſſer
verdrängungvon 23090 Tonnen Kokowzow läßt in
der oſſiziöſen Roſſijag“ erklären, daß er keinem der
Verfaſſer der in verſchiedenen Blättern erſchienenen
Juterviews das Recht erteilt habe in ſeinem Namen
über die allgemeine Richtung der Politik des Staates
Zu ſprechen. Miniſterpräſident Kokowzow hält alle
Schlüſſe der a des Jnterviews für verfrüht.
ProgrammefürdiePolitikRußlandsſtellken
nicht die Miniſter, ſondern der Kaiſer auf.
Von der Politik dieſes oder jenes Miniſters zu ſprechen,
hieße vergeſſen daß die ruſſiſche Regierung die Regie
rung Seiner Majeſtät des Kaiſers ſel.

England. Wieder eine deutſcheengliſche
Jriedenskundgebung. Jn London wurde am
Freitag zu Ehren des Lord Mayor und der Sheriſfs von
London vom veutſchen Offiziers lubimgmverial-
Reſtaurant ein Diner gegeben. Den Vorſitz führte
Dr. von Kühlmann, der deutſche Generalkonſul Dr.
Johannes und der deutſche Milikär- und der Marine
Attache. In Exrwiderung eines auf ihn ausgebrachten
Trinkſpruches ſagte der Qor d Mayor, durch
Handelsinfereſſen wie durch hiſtoriſche Traditionen

ſeien Deutſchland und England ungaufloslich miteinander
verbunden Es ſet unmöglich anzunehmen daß zwiſchen
ihnen ernſte Differenzen entſtehen könnten. Alle
denkenden und üchkernen Deutſchen und Engländer
ſelten entſchloſſen, die gegenſettige Freundſchaft aufrecht
zuerhalten.

Schweden. Der Vorſitzende der liberalen Partei
Stagafhat dem König folgende Liſte für das neu zu
bildende Miniſterium vorgelegt, deren Beſtätigung
für die nächſten Tage erwartet wird. Die Amter ſind
wie folgt verteilt Vorſitz Staaſſ, Auswärtiges Graf
Ehrensvurd, Krieg Dr. Bergſtrösm, Marine Jakob
Harſſon, Juſtiz Sandſtröm, Unterricht Schotte, Finanzen
Baron Adelsvärd, Kirchenweſen Hr. Fred Tjuvberg,
Landwirtſchaft Alfred Peterſſon; Miniſter ohne Porte
feuille Petren und Skenſtrom. Da die Sozialiſten
partees abgelehnt hat, ſich in der Regierung vertreten
zu laſſen, gehören die vorgeſchlagenen Miniſter aus
ſchließlich der liberalen Partei an. Schotte, Bergſtröm
und Djuvberg waren bereits im erſten Kabinett Staaffs
im Jahre 1905.

Dänemark. Finanzminiſter Neergard legte dem Fol
kething vier neue n e vor. Dererſte bezweckt eine Erhöhung dere

e wird eine Naten-ſkala für größere Einkommen und Vermögen eingeführt,
wodurch der effektive Steuerprozentſaß, der bisher durch
ſchnittlich 1,2 Proz. e alle Einkommen ausmachte, a
1,6 Proz. erhöht und damit dem Staate wahrſcheinli
eine Mehreinnahme von Millionen Kronen verſchafft
werden wird. Der zweite zielt auf eine Erhöhung der
Branntweinſtener ab. Die Abgabe auf ein Liter
100prog. Spiritus wird von 19. auf 60 Hre per Liter be
dentet. Die Mehreinnahme hieraus wird auf drei Mill.
Kronen veranſchlagt. Der dritte ſieht eine Erhöhung
der Bierſtener um 3,78 Kronen pro Hektoliter vor,
was für eine Dreiachtel Liter flaſche eine Preiserhöhung
von I Hre bedeutet. Der Mehrertrag hiergus wird auf
27 Millionen Kronen veranſchlagt. Viertens iſt eine
Stempelabgabe guf Zigaretkten geplant. Da
nach werden die billigſten Zigaretten mit einer im Ver
hälknis zum Preiſe ſteigenden Abgabe belegt werden, ſo
daß auf die teuerſten eine Abgabe von 100 Hre für 100
de Der Ertrag hieraus wird auf 700 000 Kronen
geſchätzt.

Portugal. Zur Lage in Porktugal ſind die offi
ziöſen Berichte ſämtlich roſenrot gefärbt, während Privat
nachrichten von Erfolgen der Monarchiſten im Norden zu
erzählen wiſſen. Der ſpaniſche Konſul hat dem Zivil
gouverneur von Oporto den lebhaften Wunſch aus
gedrückt, zur Aufrechterhaltung der Ordnung mit den por
a Behörden Hand in Hand zu arbeiten, ohne ſich
jedoch dabei in die inneren Angelegenheiten ortugals
einzumiſchen. Mehrere S o ſind am Freitag gefan
gen genommen worden, in Oporto befinden ſich bereits
150 politiſche Gefangene in Haft. Nach einer Meldung
der „Magd. t aus Liſſabon ſcheint der Royaliſten
Putſch in Nordportugal vollſtändig geſcheitert
zu ſein. Die Regierung gibt bekannt, daß den Ver
ſchwörern jeder Rückzug nach Spanien abgeſchnitten ſei
und ihre Gefangennahme unmittelbar e de Die
Royaliſten fanden bei der Bevölkerung nicht die erwar
tete Unterſtützung. Depeſchen aus Chaves, Braganza
und Caſtello, die vom Freitag abend datiert ſind, melden
Die Ordnung iſt wieder hergeſtellt. Neuerdings ſind
mehrere Perſonen, die gegen die Republik agitierten, ver
haftet worden. Truppen ſind nach Vinhaes Fegen die
Monarchiſten aufgebrochen. Oporto, 8. Okt. Ma
rinetruppen ſind geſtern abend eingetroffen und
nach Vallareal und Mirandellg weitergegangen. Das
Küſtenpanzerſchiff „Vasco de Gama“ warſ auf der Reede
von Leixoes Anker. Die republikaniſchen Truppen halten
alle wichtigeren ſtrategiſchen Punkte beſetzt. Einzelne Ab
teilungen ver folgen die Banden der Mongar-
ch iſt en. Aus Braganza wird unter dem 7. d. M.,
nachmittags 3 Uhr 20 Minuten, gemeldet Die Roya
liſten ſind geſchlagen worden und haben ſich auf
ſpaniſches Gebiet zurückgezogen. Damit
dürfte der Putſch wohl ſein Ende erreicht haben.

Nordame Der Jndianeragufſtand in
Mextro. Bee aus der Hauptſtadt Mertko gemeldet
wird, ſind im Staate La Chiapas, wo die Indianer ſich
gegen die Weißen erhoben haben, ihrer 25 in einem den
Bündeskruppen bei der Provinziglhauptſtadt Turla
Gutierrez gelieferten Gefechte gekötek worden. Viele
andere ſind bei dem Verſttche, eine Furt des Chiapas
fluſſes zu überſchreiten, ertrunken.

Deutschlanck.
Berlin, 9. Okt. Jn der letzten Plenarſitzung

des Bundesrats wurde, der „Köln. Ztg.“ zufolge,
Anhalt zum ſtändigen Mitglied des Ausſchuſſes für
Handel und Verkehr gewählt. Seit 30 Jahren war
Anhalt in keinem Ausſchuß vertreten.

(Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke) iſt vom Urlaub nach Berlin zurück
gekehrt.

(Aber das Schickſal der Strafprozeß
ordnung,) deren Entwurf dem Reichstag vorliegt,
ſindet, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, am 10. Oktober eine
Beſprechung des Staatsſekretärs Lisco mit ein
zelnen Mitgliedern des Reichtages ſtatt.
Dann ſollen nach Zuſammentritt des Reichstags Ver
handlungen zwiſchen den Fraktionen über die Frage
ſtattfinden, ob die Durchberatung des Entwurfs in dem
bevorſtehenden Seſſionsabſchnitt erfolgen
oder unterbleiben ſoll. Wie es ſcheint, wird die weitere
e auf die nächſte Legislaturperiode vertagt
werden.

(Trunkſucht und Strafvollzug.) Eine
Verfügung des heſſiſchen Juſtizminiſteriums will „den
auf kriminellem Gebiete ſich in hohem Maße bemerkbar
machenden Alkoholmißbrauch“ dadurch wirkſam bekämpfen,
daß auch bei der Handhabung des bedingten Straf
gufſchubs der Alkohoffrage eine erhöhte Aufmerkſam
keit zugewendet wird. Das Juſtizminiſterium hofft, daß
„mancher, den ſeine Neigung zum Alkoholgenuſſe mit
dem Strafgeſetz in Berührung gebracht hat, auf den Weg
wirklicher Beſſerung gebracht werden kann, wenn ihm,
ſofern er im übrigen die Vorausſetzungen einer bedingten
Begnadigung erfüllt, Strafaufſchub unter der Bedingung
erteilt wird, daß er ſeinen Hang zum Trunke
widerſteht“. Das Miniſterium hat u. a, beſtimmt,
daß zur guken Führung, die einen endgültigen Erlaß der
Strafe zur Folge hat, auch gehört, daß der Täter ſich
nicht dem Trunke hingibt, und daß im Falle der Ge
währung des bedingten Aufſchubs mit Enthaltſamkeits-
anweiſung dem Mäßigkeitsverein oder dem ſonſtigen, auf
Bekämpfung des Alkoholismus gerichteten Vereine, der
die Schutzaufſicht zu übernehmen bereit iſt, Mitteilung
von dem Strafauſſchub und den Bedingungen, unter
denen er gewährt iſt, gemacht werden ſoll.

Volkswirtschaftliches.
betr. Beteiligung an der Aktion gegen die Lebens

partet. rin he D J mmersDa
hat die deutſche Landwirtſchaft ſchwer getroffen, und die
Folgen dieſer Notlage werden i in einem außerordent
lichen Mangel unentbehrlicher Nahrungsmittel in jeder
Stadt fühlbar machen. In ſolcher Zeit gilt es, daß die
Frauen ihre ſtgatsbürgerliche Pflicht ere und energiſch mitarbeiten an der Linderung der

ot. Als Mittel zur Einſchränkung der Teuerung
empfehlen wir Eingabe an den Reichstag a) um
Aufhebung der Zölle Der Nolandenerne un d
Mais während der Zeit der otſtandstarife, b) um
Herabſetzung der 36lle auf Gemüſe und
Fleiſch während derſelben Zeit, um Zulaſſung
von gefrorenem Fleiſch aus Argentinien.
Wir ſehen in dieſen Maßnahmen keine Schädigung der
deutſchen Land wirtſchaft. Jm Gegenteil. Der Mangel
an Futter und eine enorme Höhe der Fleiſchpreiſe müßte
zu unrationellem Abſchlachten und damik zum Ruin
unſeres Viehſtandes führen.

RM Zur Frageder Fleiſchverſorgung durch
die Stadtverwaltungen bringen die Preßmittei
lungen des e Fleiſcherverbandes wenig ermuti
gende hiſtoriſche Mitteilungen über den Ausgang früherer
Verſuche, das Jleiſchergewerbe auszuſchalten bei der
Fleiſchverſorgung der Bevölkerung. Danach ſind infolge
erheblicher Verluſte zugrunde gegangen nicht weniger als15 landwirtſchaftliche Organiſakionen zur direkten Fleiſch
verſorgung und 19 Konſumvereine mit demſelben Zweck,
ferner gingen ein wegen unrentablen Betriebes eine
Garni e ren und es ſcheiterten ſtädtiſche neier
in ſechs Orten. Auch die Erfahrungen thüringiſcher
Städte mit dem direkten Bezu u Fleiſches waren
ſo wenig ermutigend, daß der alsbald wieder auf
gegeben wurde.

X Gute Geſchäfte
holſteiniſchen Landwirte bei der herrſchendenTeuerung, Aus Mittel und Süddeutſchland- kommen
infolge der Ermäßigung der Eiſenbahntarife für
Futtermittel die Aufkäufer in großer Zahl nach Schles
wigHolſtein, da hier durchweg keine Mißernte durch
die Dürre eingetreten, vielmehr ein erheblicher Ernte
überſchuß vorhanden iſt. Die Weiſung der ſchleswig
holſteiniſchen Landwirtſchaftskammer, die verfügbaren
Vorräte nicht über die Provinz hinaus abzuſetzen,
findet, ſo wird der „Köln. Ztg. aus Kiel geſchrieben,
keine Beachtung. Aus der Ferne werden hohe Preiſe
geboten. Während ſonſt 1000 Pfund Heu rund 20 Mk.
koſten, werden heute 38 Mk. geboten. Dazu kommen
nach der Frachtermäßigung 7 Mk. für die Beförderung
nach Mitteldeutſchland, ſo daß der Preis ſich dort auf
mindeſtens 45. Mk. ſtellt. Tauſende Zentner Kohl,
Rüben, Kartoffeln wurden für den Süden aufgekauft.
Der Kohlbeſtand eines Ackers erzielte buchſtäblich den
vollen Wert des Landes

NAusnahmetariffürKaliſalze. Die „Nordd
Allg. Ztg. ſchreibt Jn einem Teil der Preſſe iſt es
als eine „wenig zweckmäßige Tarifermäßigung“ be
zeichnet worden, daß der zur Abwehr der wirtſchaftlichen
Schäden dieſes Sommers neu eingeführte Ausnahme-
tarif für Düngemittel und Rohmgterialien der Künſt
düngerfabrikation fürKaliſalze geringere Ermäßigungen
bringe als für andere wertvollere Düngemittel. Hierzu
iſt zu erwähnen, daß für Kaliſalze bereits ein
beſonderer Ausnahmetarif beſteht, der bei nur
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machen die ſchleswig
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70 Pfennig Abfertigungsgebühr für die Tonne mit
ſeinem Einheitsſatz bis zu einem Pfennig für das
Tonnenkilometer herabgeht, und zu den billigſten
Ausnahmetarifen der deutſchen Bahnen ge
hört ſo daß er ſelbſt den Rohlſtofftartf noch
weſentlich unterbietet. Bei Verwendung der
Düngemittel im Jnlande werden außerdem noch all
en 20 Proz. Ermäßigung gewährt. Noch niedrigere

usnahmeſätze ſind nach Oſtpreußen geſtellt. Dem
gegenüber zahlen Superphosphat, Chileſalpeter und
Ammoniak als normale Fracht die mehr als doppelt
ſo hohen Sätze des Spezialtarifs UI, die bei der Ber
wendung im Inlande ebenfalls um 2 Proz. ermäßigt
werden. Es liegt auf der Hand, daß ein bereits ſo
Kark begünſtigter Artikel, wie das Kaliſalsz,
bei den jetzt anläßlich der Dürre verfügten Sonder-
maßnahmen nicht mehr die gleiche Ermäßigung erhalten
konnte wie Düngemittel, die bisher weſentlich höhere
Frachten trugen Andererſeits beſteht kein Anlaß, eine
atigtch mögliche höhere Crmäßigung einem Düngemittel

B. von der Wichtigkeit des Superphosphats nur deshalb
vorzuenthalten, weil Kalt nicht mehr die gleiche Krmä-
ßigung erfahren kann, falls die Bahnen es nicht ſaſt
umſonſt befördern wollen. Gleichwohl wird, wie in den

reßdarſtellungen zugeſtanden werden muß, auch den
kaliſen dungen noch auf Entfernungen bis zu 7250 Kilom.

eine Srmäßigung durch den neuen Tarif zu feil, die z.B.
auf 500 Kilometer immer noch 18,46 Mk. für den Doppel
wagen beträgt.

Cuftschikkahrt.
Berlin 7. Okt. Auf dem Flugplahe Johannisthal

reigneten ſich geſtern zwei Abſtürze. Der Flieger
öhme ſtürzte am Vormittag ab und erlitt leichtere

Hopſverletzungen. Sein Flugzeng wurde ſtark beſchädigt.
Am r ſtürzte der Pilot Schirbel beim

Nehmen einer Kurve aus 80 Meter Höhe ab und trug
einen Unterſchenkelbruch und Kopfverlehzungen davon.
Sein Apparat wurde vollſtändig Zerſtört.

a nellen chiff der Welt.Uber das neue, für die Militärverwaltung beſtimmte
Zeppelin- Luftſchiff 3 9 das auf ſeiner erſten Probe
ahrt eine Geſchwindigkeit von 21 Sekundenmeter erzielt
gt, ſchreibt die Köln. Ztg. Das nene Luſtſchiff, um acht
keter kürzer als die Schwaben iſt an deren Stelle jeßt

das ſchnellſte Lu n der Welt. Dieſe raſche Aufein
anderſolge von Weltrekorden bedeutet einen völligen Um

ſchwung einmal in dem Verhältnis der Zeppelinſchen Luſt
e zu den übrigen, vor allem aber in dem der Luft

chiffe überhaupt zu den Jlugdrachen. Da es heute vor
allen Dingen auf die Geſchwindigkeit eines Luftfahrzeuges
ankommt, ſo iſt kein Zweifel, daß in dieſem Hauptpunkt
ſolange die Pralluftſchiffe nicht über ihre bisherige Höchſt
eſchwindigkeit von etwa 16,5 Setundenmeter hin aus
ommen, die Zeppelinſchen Luftſchiffe unbeſtritten an der

Spiße marſchieren. Dieſes Aufrücken der Luftſchiffe iſt
eine überaus erfreuliche Tatſache. Denn wenn nach wie
vor der Flugdrache in ſeinen beſten Typen das ſchnellſte
Slugzeug bleibt, ſo beſitzt das Luftſchiff ihm gegenüber
doch ſo viele Vorzüge die in größerer Sicherheit größererRuhratt und engere gähnte beſehen daß man ſich

Nur freuen kann, wenn es ihm an Geſchwindigkeit näher
kommt. Solaänge mit dem Flugdrachen Leiſtungen von
400 Kilometer in der Stunde möglich waren, mit dem
Luftſchiff aber nur ſolche von 165 Sekundenmeter, ſo gab
das einen Unterſchied von 40 Kilometer in der Stunde,
die das Luftſchiff langſamer fuhr als der Flugdrache, alſo
40 Prozent geringere Schnelligkeit. Die Zahl der Se
kundenmeter iſt nun aber durch die Zeppelinſchen Luft
e auf 21 hinaufgeſchnellt, die gleich ſind 75,5 Stunden

lilometer. Das ſind nur noch 24,5 Prozent geringere
Schnelligkeit. Das neue Zeppelin-Luſtſchiff, das dem
Vernehmen nach als Militärkreuzer in Koöln ſtationiertwerden ſoll, iſt in allen Teilen r ſtabil. Die Geſammt
h und die Anordnung der Steuer ſind die gleichen wie
bei der „Schwaben“. Nur ſind die Steuer etwas ver
kleinert. Die beiden Gondeln mit drei Maybach-Motoren
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Dnerwartet, sanft und friedlich entschlief am
Sonntag abend gegen 9 Ubr mein innigstgeliebter
Gatte, unser treusorgender Vater, Schwieger- und
Grossvater, Schwager und OnkKel, der Lehrer emer.

ichard
im fast vollendeten 75. Lebensjahre

Merseburg, den 9. Oktober 1911.

Ccroline Klee geh. Pahet, nehst Angehörigen.

Tag und Stunde der Beerdigung werden noch

zu je 150 Pferdeſtärken ſind ziemlich nahe an den Schiffs
rumpf herangerückt.

Kanſas City, 8. Okt. Der Ballon „Berlin II iſt
am Sonnabend früh etwa 400 Meilen von Kanſas City
entfernt mitten in der Wildnis, nahe bei Hol
combe (Wisconſin) gelandet. Da er vor ſeinem
nächſten Mitbewerber ſtebzig Meilen voraus hat, iſt er
als der Sieger des Gordon-Benett-Rennes zu be
trachten. Der Ballonführer und ſein Paſſagier ſind
wohlauf. Wenn, woran nicht zu zweifeln iſt,
„Berlin Hals Sieger proklamiert wird, ſo gelangt das
nächſte Gordon Bennett- Rennen 1912 wieder in

Deutſchland zum Austrag, ebenſo wie im Jahre 1903.

Literatur, unst und Glissenschaft.
Der wahre Entdecker des Nordpols, Profeſſor Fridjof

Nanſen, feiert am 10. Oktober in ſeinem reißenden
Heim am Kriſtianiafjord ſeinen 50. Geburtstag. Für
ſeine Entwicklung bezeichnend iſt, daß er, kaum 20 Jahre
alt, als ein echter Nachkomme der alten Wikinger ſeine
erſte Eismeerfahrt auf dem Seehundsfänger „Viking“
unternahm. 1888 und 1889 führte er die allgemein bewun
derte Durchquerung Grönlands auf Schneeſchuhen aus.
Durch ſeine Expedition hat Nanſen der Benutzung des
Schneeſchuhs auch in Mitteleuropa Bahn gebrochen. Auf
ſeiner großartigen Expedition auf der berühmten „Fram
in den Jahren 1893- 96, die er in ſeinem klaſſiſchen Buche
„Jn Nacht und Eis“ beſchrieben hat, bewies er, daß umden Nordpol kein Feſtland ſich ausdehnt, ſondern eine un

gehenre über 4000 Meter tiefe e er machte damit
all den Fabeln, die auch in der Gelehrtenwelt im Schwan
ge waren, endgültig ein Ende. Seiner Liebe zur Erfor
ſchung der Polarländer blieb er kreu, guch während er
nörwegiſcher Geſandter in England war. Jest erſcheint
von ihm ein epochemachendes Werk „Nebelheim“ bei
Brockhaus. Nanſen entrollt darin ein grandioſes Ge
mälde der unbekannten Entdeckungsgeſchichte der nörd
lichen Länder, darunter auch Deutſchland. Dem Helden
der Tat, dem vorbildlichen Forſcher, dem edeln ſympathi
ſchen Menſchen gelten unſere Glückwünſche!

Ein Büuchlein, ſchmnuck und knapp, und doch ſo reichan
Jnhalt, daß jeder ſich frohe Stunden ſchaffen kann, der
Herz hat das iſt der „Geſundbeunnen, Kalender des
Dürerbundes 1912 Um ſeinen Geiſt zu kennzeichnen:
er iſt ſo eingerichtet, wie man ſich ſein Heim denkt es
fehlt ganz gewiß nichts, was du brauchſt und was dir
nützt, aber um des armen Nutzens willen iſt es nicht da,
Und ein fröhlicher, heimlich ſchmückender Geiſt iſt über
jedem Dinge; und lebendige Stimmen! Da iſt ein ernſter
Rat, da ſind übermütige Kinderſtimmen, da ſind Wünſche,
aber alle vom Rat zur Erfüllung begleitet, da ſind
klare Sprüche und feine und fröhliche Lieder, und überall,
in jedem Winkel Bilder und kleine Zeichnungen, eine
Schwalbe, ein Käferchen, jubelnde Kinder, und auch
große Bilder ſind da, damit auch dem Andächtigen nichts
mangle. Wilhelm Ragabe iſt diesmal Hausherr, überall
klingen ſeine köſtlichen Worte, aus jedem Winkel glüht
eines ſeiner Körnlein Lebensgold. Und das Buchgibt
nicht nur es weiſt auch allenthalben auf köſtliche Dinge,
Bücher, Bilder, Lieder, die man für verhältnismäßig

Jehr geringes Geld bekommen kann. Ein feiner Zug
ſchmückt ſein Geſicht, und mit Recht dünkt mich, um
dieſer Wegkunde willen zwei Wanderer gehen den
Bergen zu durch reifes Korn. (Geſundbrunnen 912. 60 Pf.

Vermischtes.
Prinz Heinrich Ehrenbürger der Stadt

Kiel.) Die Kieler ſtädtiſchen Kollegien beabſichtigen,
den Prinzen Heinrich von Preußen ſowie den Geheimen
Juſtizrat Haenel gelegentlich der Einweihung des neuen
Kieler Rakhauſes, an der auch der Kaiſer teilnimmt, zu

Ehrenbürgern zu ernennen.
Streik der Arbeiter in den Eiſengießereien Berlins) Gemäß ihrem in der Ver

ſammlung am Freitag mit 1846 gegen 163 Stimmen ge
faßten Beſchluſſe haben am Sonnabend ſämtliche

Former und Kernmacher in den Berliner Eiſengießereien
die Arbeit niedergelegt. Die Zahl der Streikenden
beträgt 5000; in der Mehrzahl der Fabriken ſind ſämt
liche Former ausſtändig. In den Kreiſen der Arbeit
geber glaubt man, daß der Streik ſich längere Zeit hin
ziehen dürfte, jedenfalls ſind für die nächſten Tage neue
Verhandlungen zwiſchen den ſtreitenden Parteien aus
geſchloſſen. Die Arbeitgeber behaupten, daß ſie in der
Konferenz am Freitag ihren Arbeitern weitgehende
i e gemacht haben, was von dieſen beſtritten
wird.

(Hererbrochene Koffer.) Aus Worms wird
gemeldet Ein Reiſender hatte am Mittwoch dem Portier
eines Hotels einen Koffer mit Ringen im Werte von
35000 Mark zur Aufbewahrung übergeben. Bei der
Reklamation ſtellte ſtch heraus, daß der Koffer ver
ſchwunden war. Man fand ihn ſpäter in einer Bahn
güterhalle erbrochen auf, es fehlten aus ihm für 20000
Mark Ringe, der kleinere, werktvollere Teil befand ſich
noch in dem Koffer. Die Diebe mochten das Material
für falſch gehalten haben,

Gier wertvolle Bilder geſtohlen. DemGrafen v. Törring, Schwager des künftigen Thronfolgers
Prinzen Rupprecht von Bayern, wurden von ſeinem
Schloſſe PertenſteininOberbayernvierwertvolle
Bild eraus der Rokokozeit von zwei noch ſchulpflichtigen
Bauernburſchen geſtohlen, die durch eine Abortöffnung
in das ſonſt un zugängliche Schloß eingedrungen waren.
Sie haben die Bilder nach Traunſtein verkauft und den
Erlös geteilt

Die Einweihung des neuen Juſtizgebäudes in Höln) Am Sonnabend fand in Köln
die feierliche Einweihung des neuen Juſtizgebäudes
ſtatt. Erſchienen waren als Ehrengäſte die Miniſter
Beſeler und Breitenbach, der oldenburgiſche Juſtiz-
miniſter Rubſtrat, der Oberpräſident der Rheinprovinz
Jreiherr v. Rheinbaben. Oberlandesgerichtspräſident
Dr. Morkramer richtete eine Anſprache an die Feſt
verſammlung. Er warf einen RKückblick auf die
Geſchichte des Neubgues, der mit ſeinen Abmeſſungen
und ſeinen Jnnenräumen das größte Verwaltungs-
gebäunde Preußens darſtelle, und ſchloß mit einem Hoch
auf den Kaiſer. Hierauf ſprach Juſtizmintſter Dr.

Beſeler ſeinen Glückwunſch aus und gab eine Reihe
von Ordensauszechnungen bekannt. Am Nachmittag
fand ein Feſtmahl in Gürzenich ſtatt. SDie 106. Palſagierfahrt der eben“ Baden-Oos, 8. Okt. Das Luftſchiff „Schwa
ben“, das heute vormittag eine Fahrt nach Stuttgart mit
Landung auf dem Cannſtedter Raſen gemacht hakte, ſtieg
nachmitkags mit 12 Perſonen zu ſeiner hundertſten
Paſſagierfahrt auf. Aus dieſem Anlaß war das
Schiff mit Sträußen und das Vordergeſtell mit einem

Lorbeerkranz geſchmückt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Es iſt kein Zweifel daß mit der großen Verbrauchs

z Znahme von e das Intereſſe für ſeine Herkunft, ſeine
Bearbeitung und ſeine Eigenſchaften überall wächſt.
Wer ſich darüber unterrichten will, laſſe ſich von der
bekannten Teefirmg Meßmer, Zentrale Frankfurt
a. M. die unterhaltend und anſchaulich geſchriebene,
n illuſtrierte Abhandlung gratis und franks über
enden.

Mein Hebes, geldues Mütterlein
gib mir doch morgen maleine halbeSchachtelFays
achte SodenerMineral-Paſtillen mit in die Schule.
t Fritz und Bernhard, die neben mir ſitzen, ſind ſo
erkältetund ihre Eltern haben kein Geld, Paſtillen
zu kaufen. Und die Sodener ſind doch ſo gut faſt

W alle Kinder haben jetzt welche und der Lehrer ſagt.3 jetztkämen viel weniger Verſäumniſſevor. Sodener
kauft man für 85 Pfg. die Schachtel überall

g.

in
u

guterhaltenes Pianino
ud eine Padeeinrichtung

zu verkaufen

um
Iexvehurger

Geffnerſtr. 6.

S 50 Pf. u. 1

In tiefer Trauer

„Wenn W von hartnäckigen

Flechten,M iuckenden Hautausſchlägen uſw.99 eplagt ſind, ſo daß der Hautreis
Sie nicht ſchlafen läßt, bringt

Ihnen Zuckers „Saluderma“ raſche
Hilfe.“ Aerztl. warm empf. Doſ

Kupper, Markt 17, W. Kieslich
h (Kurt Ahtzel), Entenplan, und R.

haben.
ſende den 10. OBtober

II GS.Große Wüſchen
zum Waſchen und Plätten

e

(tärkſte Form) bei

d. Arb.
Fiedler; Karl Erich, S. d. Fabrik
arbelters Zorn. Getraut: der
Buchbinder E.

rau M. K. geb. Hetzſcholdt. betrübt an
eerdigt: der Fabrikarb. Nau tmann le Ehefrau des Kauf Anna Wagner u. Kinder. geſucht.

Merſeburg, den 9. Okt. 1911. an die Exped. d. Bl.
Die Beerdigung findet DiensDienstag abend 8 Uhr Ver tag früh 9 Uhr ſatt.

manns Roenneke; der Maurer
Paulſen.

Geſtern früh ſtarb nach kurz 5 ſ jH. Windiſch mit aber eder ver e eder Hausrundetich I Draharh
Frau A. F. geb. Thieme; der Sohn Karl im zarten Alter von iſt anderweit zu vermieten.
Mechaniker F. W. Hoffmann mit Jahren. Dies zeigen tief Gebrauchte aber gut erhaltene

Padeeinrichtung
Angebote unter W

Ein echter Schweizer Ziegenbock
ſteht zur Benutzung.der konſirm. Mädchen

ühlſtr. 1. Paſtor Werther
Altenburg. Getguft: Bern Laden

hard Ludwig Gerhard, S. d. mit et großen Sch nſtern, Se e S n u a n Rähmaſchinenerdigt: der Landesſekretär a. D. oder 1. Apri zu vermteten. Un arte ma wurſt ewerden chnell u. gut repariert bei
L. Albrecht, Schmale Str. 14,

etſch; Albert, S. d. Arbeiters Näheres bei
autzſch. Emil Wolff, Roßmarkt.

Empfehle

M Nietze, Roßmarkt 5.

Der hieſige Skenotachygraphen
Verein eröffnet am
Mittwoch den 11. Oktober d. Js.

bends 29 Uhrim Verein ar „Alte on einen eſucht, nicht unter 17 Jahren,

Unterrichgkursus
in dem leicht erkernbaren praktiſch

z bewährten Kurzſchriftſyſtem
Gtenotachhgraphie. Frau Amtsgerichtsrat Hermann,

Anmeldungen hierzu bittenS. Thiemann, Meuſchan 73b. wir im Vereinslokal abzugeben. eheres junges Müdchen,

werden angenommen
Waſchanſtalt Cdelweiß,

Roßmarkt 2.
Soſort oder 1. November

üben. üben
am liebſten vom Lande

Eiſenbahnſtr. 1, I.
Aelteres gewandtes

Mädchen
für Küche u. Haus z. 15. Nov. geſ.

Halleſche Str. 31

Der Borſtand. 16- 18 J., f. kl. Haush. per 1. Nov.

E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

geſ. Zu erfr. Neumarkt 18, L.
Gold Medalllan mit Kette verloren.

Gegen Belohnung abzugeben bei
Pouch, Burgſtr. 8.



vlle“ germitflidttsle
Mrstfnung 10. ORtober- W'eine erster Wirnzem,

alle a. S., Gr. Ulrüchetrass e 10
Vorzügltehste Küche

in Gesehäfſtshause We
Jähe des wenen Theaters

Karl lerlangjähriger, Leiter der Stadtküche der Pirms Pottel BroskowskiStactküche Ranges e e
Bei Hantausſchlägen

Univerſal Mittel
iß

Obermeyers Herba Seife
ZeugnisTeile Jhnen mit, daß Herba

Seiſe mir bei meinem Hautaus-
ſchlag ſo nützte, daß ich ſie jeder
mann empfehlen kann und werde.

E. Eiſenmann, Karlsruhe.
Obermeyers Herba Geife zu

haben in allen Apoth. Drog.,
Parſüm. a Stck. 90 Pf. 30 Proz.
ſtärk. Präparat Mk. 1.

Puterwſtel-

kWDptango-Erärunoen

nach amtlicher Vorſchrift, für jeden
ndler mit Futtermitteln er

orderlich, hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Fümtliche Wurſt u. Fleiſch
waren werden z. Räuchern
angenommen.9. Vauer, Stellmachermeiſter,

Karlſtraße 36.
e Nächſten Diens

tag den 10. und
Mittwoch den 14.

S d. M. ſteht ein gr.e ransport ſchönergroßer hochtragender Kühe und
Kalben ſowie junger ſchöner Kühe
mit Kälbern im Gaſthof Zum
deutſchen Haus“ am Bahnhof
Corbetha zum Verkauf bei

Reinh. Geiler, Viehhändler.

Germ. Siſchhandlung
einpfteh

Schellſtſch, Cabeljan, Schollen
und Zander.

ſeinſte Kieler Bücklinge, ger.
Gchellſiſch, Kundern. Lachs-
heringe, Bratheringe, Sardinen

Ferner:
Fiſchkonſerven,

gitronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmer.

geden Mittwoch von 6 Uhr
abends ab

warmen Bocſchinfen,

jeden Freitag von 6 Ahr
abends awarmen Polellumn

empſiehlt

Fritz Gchanze.
GSelbſteingekochte

preiselheeren
mit gar reinem Zucker, a Pfund
50 Pfg. empfieA. Cpeiſer, Vreite Str. 13.

Kräſtige
Erdbeerpflanzen

preiswert abzugeben
Clobigkaner Str. 20
Zablungs Befehls

hält vorrätig

Halleſche Türſchließer-gnduſtrie
Rud. Schertling, Halle a. G., Tel. 1987

liefert langjährig bewährte
Zürſchließer 1 Monat koſtenlos
mit dreijähriger Garantie
meiſter W. Dietze, Merſeburg, Preußerſtr

r

zur Probe
Vertreter: Schloſſer

Vollſaftigen Schweizerlne,
ſ. ſetten Limburger güſe,

ſowie feinſte Lundtüfe

e Gelſeren eingetroſſen:

ist stets erstaunt über die Vortrefflichkeit aller
Speisen, welche bereitet sind mit

-Margarine, das Beste vom Besten.

feinste PHanzen-Butter-Margarine,

Dnübertroffene beste Butter Ersate Mittel
der Gegenwart Wollschmeckend, natirhaft

und bekömmlich. Ueberall erhaltlich

Alleinige Fabrikanten
Holländische Margarine- Werke
jurgens Prinzen G. m. b. H.

Goch.

statt

Butter
das beste!

la deutſches Weißlraut,
beſte öpeiſezwieheln,

gute Gpeiſe- Kartoffeln
und empfiehlt billigſt

J. Schwarz, Nordſtr. 12.

Sehr geehrter Herr

F imſs verſchieden

Hochachtungsvoll

F. Sommer
Berlin,
Dieſe RineSalbe wird mit Erfolg

gegen Seinleiden, Flechten und Haut
lelen angewandt nd iſt in Doſen

grk. 1. 15 und Mk. 2.25 tn den Apotheken
vorrätig aber nur echt in Originsk
packung weiß grün rot und Firms
Schubert K Es Welnbähla- Dresden.

Fälſchungen weiſe man zur

z Plan
W gebraucht, zu 280, 360
und 425 Mk. bei voller Garant.
zu verkaufen
Maerker &Co., Halle a.
Tel. 2704. Neue Promenade 1a
(an den Franckeſchen Stiftung.).

Hel, &troh, Hüdlſel
offeriert billig nach jed. Bahnſtat.

Gottlieb Riemann, Magdeburg,
Fernſpr. 3443.

Briefmarken,
gummiert und perforiert, hält

vorrätigTh. Rößner, Buchdruckerei,

Vor tiusten feiserkeif
ſind Wybert- abLe rern letten ne wahre

Wohltat i veee u
ühlen keine AnPfarrer ſtrengung beim

prechen durch täglichen Ge

Gpol leute eOr 9 eute er t endHnorts u Eigaheſten

der er ar x8 erzielen klare, vollGänger Siende Stimme
durch Wybert- Fabletten. Vor
rätig i. all. Apotheken a 1 Mk.

nWer Linoleum
r aucht, verlange Muster und

Preise frei geg. freie Rucksendung
vom Tinotfeunm Versandgeschafte e

Merſeburg, Oelgrube 9.

vürſten f. Kinder n. V.ZTahn- deutſcher Schulärzte

Daul Thum Chemnit i S

Gerger Kleiderſtoſſe,
Reſte50 Pf. All. Markt1!7Zenlral Drogerie. hich. Kupper.

c

eng k3. 16. O.Obosseldorfer
Ausstellungs-

otterte
12 158 Gew. Werte v. Mk.

i LoseLose d 50 P. s Mark.
Porto und Liste 30 Pfg. versendet-e

G Ferd. Schäfer
Gankgoschstt, Büsseldorf 24.
Auch zu haden in allen kennt- S
len gemachten Verkaufsstellen.

Th. Rössmer, Wucht ruckeret,
Merſeburg, Oelgrr be 9.

Färberei und Reinigung von Damen-, Uerreun- und
Kindergarderoben, Möbelstoffen, Pelzwerk, Federn,

Prwässigte Preise.

T
fillale: Hersehburg, Markt [5.

Handschuhen usw.

Gardinen Waäscherei.
Seohnelle Bedienung.

mit und ohne Tischchen

MK 0,75 bis MK. 25,
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhloer,

bedeutend unter Preis
B. Wendland, Preußerſtr. 10,

empfiehlt

Hans Küth
Markt 20.

Verkaufsſtellen in Merſeburg
Jn der DomApotheke ſowie bei
Carl Kundt, Richard Kupper.

Der Althuchhorſter Mark-Gprudel
Gotthardtstr. 5.

wefel-
älteſte allein echte

Teerſch

Seiſe. ebeſeitigt abſol. alle Hautunreinig
keiten u. Ausſchläge, w. Flechten,

innen, Blüten, Hautjucken e.S

S Zahlloſe Anerkennungen. Preis
Stück 50 Pf. DomApotheke und
StadtApotheke.

Starkquelle (Jod- Eiſen ManganKochſalzquelle) hat mir bei nern

Trauenleiden
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert
volle Dienſte geleiſtet und die
Schmerzen und Schärfen völlig
genommen. Von meinen Men
r n d egha die miche in ſchrecklichſter Weiſe
uälten, bin ich jetzt gänzlich befreit.
rau L.“ Arztl. warm empf. Fl.W Pf. b. R. apyer u. R. Riehte,

Drogerien
t Hierzu eine Weilage-



Generalverſammlurg des evangelichen

Am Donnerstag hat in Weſtfalens Metropole die
22 Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes zur
Wahrung Der deutſch proteſtantiſchen Intereſſen be
gonnen. Die Sympathie, die die proteſtantiſche Be
völkerung Dorkmunds der Tagung entgegenbringt,
iſt überaus lebhaft. Kopf an Kopf drängten ſich am
abend die Maſſen auf dem Platze vor der Reinoldikirche
und in den angrenzenden Straßen, um während und
nach dem dort gegebenen wobhlgelungenen Kirchen
konzert dem Glockengeläute und den Chorälen zu lauſchen,
die vom Turnt des hellbeleuchteten altehrwürdigen
Gotteshauſes herabſchallken. Die erſte Teilnehmer-
und Anweſenheitsliſte der auswärtigen Delegierten

Zeigt rund 700 Namen
Am Freitag fand eine Sitzung des Geſamtvorſtandes

ſatt, in der dem Präſidium einmütige Billigung ſeiner
e und ungetrübtes Vertrauen ausgeſprochen
wurde.

Zu gleicher Zeit tagten die gkademiſchen Orksgruppen
und die Diaſpora-Anſtaltenkonferenz, am Nachmittag

fand die geſchloſſene Abgeordnekenver ſammlung
KFatt, in der u. a. Superintendent Dr. Wächtler über

ürſorge an den Deutſch Evangeliſchen im Aus
an d ſprach. An den Kaiſer wurde folgendes Telegramm
eſandt: Die 24. Generalverſammlung des evangeliſchen
undes, in dem für Geſchichte und Gegenwart ſo be

deutſamen Vorort der roten Erde ſendet ehrſurchts
vollen Huldigungsgruß, erneuert das Gelübde un
wandelbarer Treue und erbittet Gottes Segen für
Euer Majeſtät und für Euer kaiſerliches und königliches
Haus Das Präſidium des evang. Bundes.
Mit einem feierlichen Ersffhnungsgottesdienſt
in der Reino

h

2

e e nd a hwerſten iſt und die Klöſtam zahlreichſten ſind, wie in den katholiſchen Ländern

am

beleidigt werden, unſere Schulen bekämpft, ſo tun wir
unſere Pflicht, ſie zu ſchützen. (Stürmiſcher Beifall.
Es gibt ein n Dortmunder Wort: „So ſaſt, as
Düörpm“ o feſt will auch der Bund um der Freiheit
und um der Wahrheit willen zu ſeiner Sache und Arbeit
ſtehen. Stürmiſcher Beifall bezeugte die allgemeine
Zuſtimmung zu dieſen Worten. Nach einem gemein
ſamen Sang ſchloß die Verſammlung.

Jn der Mitgliederver ſammlung am
Sonnabend ſprach der geſchäftsführende Vorſitzende,
Reichstagsabgeordneter Lic. Everling

zur Zeitlage und Jahresarbeit.
Er führte aus Der deutſche Proteſtantismus iſt eine

wirkliche geiſtige Größe und man muß auch an ihn
glauben! Der evangeliſche Bund glaubt an ihn.
Vom 1. April 1910 bis 1. April 1911 haben wir um
70000 Mitglieder zugenommen! Bald haben
wir eine halbe Million Mitglieder. Unſere 40 Haupt
vereine und unſere jeßt s005 Bundesvereine,
dieſe dreitauſend Hochwarten evangeliſcher Art haben
tauſende Verſammlungen gehalten. In den Luther
und Reformationsfeſtabenden wachen die Helden des
Glaubens immer wieder auf. Das ſind Grlebniſſe der
Geiſtesgemeinſchaft mit den gewaltigen Zeugen der
Vorzeit. Der Ultramontgnismüs, dieſer alte
Gegner des Proteſtantismus, hat einen großen Macht
zuwachs im deutſchen Reiche erfahren. Auf dem Katho
likentage in Mainz iſt die bedingungsloſe Unterwerfung
unter den Papſtwillen vollzogen worden, ſo bedingungs
los, daß man ſich nicht geſcheut hat, auch die verletzenden
und empörenden Wendungen der haßerfüllten Borro
mäus Enzyklika ohne Ein t zu verteidigen.
In der Angelegenheit des Antimoderniſteneides
hat der Reichskanzler von Bethmann Hollweg mit
gnerkennenswerter Deutlichkeit die Rechte des Staates
ervorgehoben. Die Geſchichte lehrt, daß Nachgiebigkeit
urie und Ultramontanismus n

Eine verhüllte oder unverhüllte Prieſterherrſchaft
iſt für ein freies und edles Volk ebenſo unerträglich und
verderblich, wie ein religionsloſer Materialismus.
Man hat den Reichstagspräſtdenten Dr. Graf von
Schwerin-Löwitz ſchlecht behandelt, weil er die
Wahrheit geſagt hat, daß das Zentrum nur durch die
Rückſicht auf die Intereſſen der römiſch- katholiſchen
Kirche zuſammengehalten werde. Tatſächlich ſind die
evangeliſche Wahrheit die proteſtantiſche Ehre und
die nationale Freiheit durch einen ſtarken Ulkramon
tanismus bedroht Beſſer aber iſt er nicht geworden.
Am liebſten beutet er kaiſerliche Reden aus, was
mit Ernſt zurückgewieſen merden muß. An die Beuroner
Rede ſchloß ſich in der Zentrumspreſſe der laute Ruf
nach Rückkehr der Jeſuiten, dieſer Todfeinde proteſtan
tiſchen Geiſtes. Und eine weitere Vermehrung der
Klöſter wurde geſordert, obwohl mit ſeinen 70000
Mönchen und Nonnen in Reiche Deutſchland in der
Welt voran iſt Sſterreich iſt nicht mehr ſo klöſterreich,
wie das neue deutſche Reich. Dabei krachen die Throne,

tere

Spanien und Portugal. Jm übrigen geht es in keinem
Lande Europas der katholiſchen Kirche ſo gut, wie unter
dem Zepter der Hohenzollern im Mutterlande der
Reformation. Vor der Vorherrſchaft des Ultra mon
tanismus aber wollen wir unſer Volk bewahren

Die wiederholt von lebhafter Zuſtimmung unter
hrochene Rede weckte ſtürmiſchen Beifall in der großen
Verſammlung.

Deutschland.
S Die onſer alte Saglab reibereh

hatte dazu geführt, daß in dem oſtpreußiſchen Orte

cht genügſamer macht.

Löwenhagen die fortſchrittliche Volkspartei für ihre
Verſammlungen weder einen Wirtshausſaal, noch einen
Wohnraum, eine Scheune oder auch nur einen Platz
unter freien Himmel erlangen konnte. Deshalb hatte
ſich der Vorſitzende derſFortſchrittspartei Abg. Gyßling
an den in jener Gegend ſehr einflußreichen Grafen
DönhoſfegFriedrichſtein mit der Bitte gewandt,
ihm beſtätigen zu wollen, daß er gegen die Hergabe der
Räumlichkeiten nichts einzuwenden habe. Der Herr Graf
gab aber darauſhin folgende ungemein bezeichnende
Antwort

„Ganz abgeſehen von der Frage, ob meine Ein
miſchung in Jhre Löwenhagener Angelegenheit von Er
folg ſein würde oder micht, vermag ich nicht, dem mir
ausgeſprochenen Wunſche zu entſprechen weil ich von
der bedauerlichen neueren Entwickelung des Ultra
Liberalismus den Eindruck habe, daß dieſelbe, wenn
auch gewiß zahlreichen Parteimitgliedern unbewußt,
hauptſcichlich Vorarbeit für die Sozialdemokratie leiſtet

anders wie zu Zeiten Eugen Richters.“
Wir wollen natürlich mit dem Grafen Dönhoff

Friedrichſtein nicht rechten über ſeine Auffaſſung von der
Wirkſamkeit des Liberalismus. Feſtſtellen wollen wir
nür, daß dieſer großagrariſche Herr durch ſein Schreiben
die Abtreibung von Sälen zu ungunſten einer politiſchen
Partei ausdrücklich ſanktioniert. Wenn dies bei ſo vor
nehmen Herren geſchieht, dann kann man ſich nicht
wundern, daß das verwerfliche Kampfesmittel der poli
tiſchen Aushungerung des Gegners in den oſtelbiſchen
Gefilden von den kleineren Agrargeiſtern geradezu
als Sport betrieben wird.

(Wann wird der Landtageröffnet?) Der
„Köln. Volksztg.“ wird geſchrieben „Lebhafte Klage
wird in den Kreiſen der preußiſchen Landtagsabgeordneten
darüber geführt, daß der Eröffnungstermin des
Landtages anſcheinend als ein Stagatsgeheimnis be
trachtet wird. Ob der Landtag im Spätherbſt oder im
Januar eröffnet werden ſoll, dürfte ſich heute doch über
ſehen laſſen. Weshalb zögert die Regierung, trotz der
Klagen über gleichartiges Verhalten in früheren Seſſionen,
mit der Bekanntgabe des in Ausſicht genommenen Er
öffnungstermins 2 Man ſoll die Abgeordneten doch nicht
wie Geſtellungspflichtige behandeln, die acht Tage
nach Erhalt ihrer Order“ antreten müſſen. Wo die
Schuld an dieſer mangelnden Rückſicht liegt, wiſſen wir
nicht. Nachdem alle Parteien durch ein e

e ewünſcht haben, wäre es doch ein Akt der flichkeit, wenn
die Regierung Iht im Oktober den Erbffnungsternin

d ge

bemerkt

breitet

h

Andtags abJanuar ſoll der Etat de eOrientierung überſendet we r Herbſttagu
hat man allerdings nach den verſchiedenen offizibſer
Motivierungen der Unmöglichkeit nicht mehr gerechnet

Ar n ag.
Roman von KonurthsMahler.

(45. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Er war ſchnell fork. Ubrigens ſieht er nicht aus

wie einer, der ſich gegen ſeinen Willen halten läßt.
„Stimmt. Ein verdammt ſchneidiger Kerl, gar nicht

das Urbild eines Gelehrken und Stubenhockers. Sieht
gus, wie ein Soldat. Schade daß er ſchon fort iſt, wir
hätten doch ſo ſchön mit einander hinuntergehen können.

Gerade das wollte er wohl vermeiden, Papa. Gewiß
wollte er allein ſein.“

Donnerwetter, Mädel, was iſt nur mit dir los? Haſt
ſo einen Mollton in deiner Stimme, und die Augen ſind
trübe. Du wir machen, daß wir hier fortkommen.
Jſt ja eine unheimliche Umgebung. Das macht auch dich
miſerig. Nicht wahr Oder willſt du mir gar hier krank
werden Na weißt du, das wäre ſcheußlich gang
niederträchtig.“

Sie lachte, um ihn zu beruhigen.
„Papa du biſt nicht klug. Komm hinaus ins Freie

Da wird uns wieder wohl. Die ſchlechte Nacht liegt uns
in den Gliedern.“

Der Führer hatte inzwiſchen den Aufbruch vorbereitet.
Kurze Zeit darauf ſchrikken die drei Menſchen rüſtig berg
ab. Die geſunde Bewegung in der friſchen klaren
re tat Seht wohl. Das dumpfe, drückende Ge
fühl löſte ſich. Erhöhte Daſeinsfreude durchdrang ſie und
ein beſtimmtes ſeliges Hoffen auf etwas, dem ſie keinen
Namen geben konnte.

Als ſie nach mehrſtündigem Marſch im Tal anlangten,
mußten ſie an Vollrats Häuschen vorbei.

„Hier wohnt unſer Herr Profeſſor,“ ſagte der Führer.
Urſulg ſah lange auf das Häuschen hin, während ſie

re hörte, was der Führer von dem S a o „unſeresn ſors“ erzählte Sie ließ ſich dann im Vorbeigehen
auf dem Friedhof Eva Vollrats Grab zeigen. Es war mit
blühenden Blumen überdeckt.

Urſutla ſah mit bewegtem Herzen darauf nieder und
blieb ein Stück hinter den beiden Männern zurück. Ein
Schmetterling umkreiſte die Blumen und flog dann plös-
lich e e Schultern. Dort blieb er wie erſtarrt
ſitzen. Sie faßte ihn behutſam bei den Flügelſpitzen und

ſetzte ihn auf das Grab zurück, mitten in die blühenden
Blumen hinein.

Dann ging ſie verſonnen weiter.
Im Hotel angekommen, e ſte, daß ein neu einge
kroffener Gaſt nach ihnen gefragt hatte. Der Herr war
nur eben ein Stück ins Freie gegangen.

Erlenhorſt wußte ſehr guk, wer dieſer Herr war,
ſtellte ſich jedoch genau ſo unwiſſend wie Urſulg.

Eine halbe Stunde ſpäter tauchte zu Urſulas nicht ge
rade erfreulicher Überraſchung Kurt von Arnſtetten auf.

Erlenhorſt begrüßte ihn ſehr wortreich und half mit
lauten Freudenbezeugungen dem jungen Mann über die
erſte Verlegenheit fort.

„Nein, wie ſonderbar, daß wir gerade hier zuſammen
treffen. Gelt, ein ſchönes Stück Erde hier, das lockt. Wie
mich das freut. Nun haben wir gleich liebe Geſellſchaft,
nicht Urſulg?

Dieſe begrüßte Arnſtetten weniger ſtürmiſch, jedoch
waren ihre Gedanken ſo voll anderer Erlebniſſe, daß ſie
Arnſtettens Gegenwart im Grunde gleichgültig ließ. Noch
geſtern un ſein Kommen ſchwer geärgert, heute nahm
ſie es viel ruhiger auf.

Als Herr von Erlenhorſt am Abend ein wenig ſondiert
hatte, rieb er ſich zufrieden die Hände. Auf ſeine Frage,
ob ihr Arnſtettens Kommen ſehr unangenehm wäre, hatte
ſie ruhig erwidert: „Nein, Papa, im Gegenteil. Es iſt ja
ganz nett, daß wir ihm hier begegnetenErlenhorſt ahnte nicht, daß er mit ſeinen Vermutungen

ſehr weit vom Schuß war.
Jn den nächſten Tagen ſah und hörte Urſula nichts

vom e Er hatte ſich ſein Eſſen aus dem Hotel
holen laſſen und war ſcheinbar ſeit jenem Morgen noch
nicht wieder ausgegangen.

Daß er nachts draußen umherſtreifte, um ſeine aufge
ſtörten Sinne zur Ruhe zu bringen, ahnte Urſula nicht.
Sie empfand nur, daß er ihnen auswich. Hätte er ein
Wiederſehen mit ihr und ihrem Vater gewünſcht, ſo hätte
er ſie zu finden gewußt.

Urſula war ſtill und ernſt und fühlte ſich im Jnnerſten
verändert. Jhre Gedanken umkreiſten Unabläſſtg den
düſtern, ſtillen Mann mit dem frühzeitig ergrauten
Schläfenhaar. Gegen Arnſtetten war ſie voll ruhiger
Freundlichkeit. Sie war jetzt wirklich froh, daß er da war.
Lenkte er doch des Vaters Aufmerkſamkeit etwas von ihr
ab. Und dann fühlte ſte auch Mitleid mit ihm. Jeßt erſt
verſtand ſie, daß er unter ihrem Weſen gelitten hatte, weil
er ſie liebte. Nun ſie an ſich ſelbſt empfand, welch gewal
tiges Gefühl ſolch eine Liebe war, konnte ſie ihn begreifen

Und es tat ihr ſehr leid, daß ſie ihm nicht mit wärmerem
Gefühl begegnen konnte. Sie war im Beſtreben, ihm nicht
weh zu kun, lieb und freundlich zu ihm und ahnte nicht, daß

damit Blins Feuer goß. Arnſtetten glaubte ſich der
rfüllung ſeines Herzenswunſches viel näher. Urſulas

veränderkes Weſen fiel ihm auf. Er hatte Gelegenheit,
ungeſtört mit ihr zu plaudern. Sie kamen ſich entſchieden
näher als däheim. Urſula erkannte offen an, daß ſie Arn
ſtetten ſtets unterſchätzt hatte. Seine Art war wirklich
beſtimmt und echt männlich. Er war nur ſo verſchloſſen
und zurückhaltend geweſen. Und Arnſtetten erkannte mit
heißer Freude und Bewunderung, welch groß und tief an
gelegter Charakter die wilde Urſulg im Grunde war.

Es war ihm oft faſt unglaublich, daß das wilde, unge
ſtüme Mädchen, die im Ubermut vor dem heranbrauſenden
Zug über die Barriere geritten war, und das ernſt- freund
liche Geſchöpf, das an ſeiner Seite den Bergpfad erklomm,
dieſelbe Perſon war. Ein frohes Hoffen zog in ſeine
Seele ein. Er ahnte nicht, daß er nie weiter entfernt ge
weſen war von der Erfüllung ſeiner Wünſche als gerade
jetzt.

Eines Tages promenierte Urſula mit Arnſtetten auf
dem ſchmalen Wieſenpfad, der vom Dorf bis zum Fuß der
Berge ſich hinzog. Da kam ihnen plötzlich Will Vollrat
entgegen. Er u beim Anblick der beiden, ein dunkler,
forſchender Blick bohrte ſich in Urſulgs Augen. Dann
ging er aber mit ſtummem Gruß vorüber. Das junge
Mädchen war bei ſeinem unerwarteten Anblick ſo er
ſchrocken, daß ihr die Knie zitterten. Sie vermochte nicht
weiterzugehen und ſah ihm mit leuchtenden Augen wie ge
bannt nach.

„Wer war das?“ fragte Arnſtetten, Urſula mit be
fremdendem Blick betrachtend.

Sie ſah, wie aus einem Traum erwachend, in ſein Ge
ſicht.

„Profeſſor Vollrat.“
„Ah, der kühne Bergſteiger und berühmte Natur

forſcher z
a.Sie bewundern ihn wohl ſehr, gnädiges Fräulein

Sie holte tief Atem e„Ja. Kühne Naturen bewundere ich immer.
Arnſtetten ſeufzte ein wenig
„Sie würden auch nur einen Mann lieben, der ſich

durch kühne Taten auszeichnet?“
„Wenigſtens müßte er mir bewieſen haben, daß er Mut

hat, auch zu dem kühnſten Wagnis.“
(Fortſetzung folgt.)



aber der Eröffnungstermin wird noch immer nicht an
gegeben.

Provinz und Amgegenck.
fHalle, 8. Okt. Das hieſige Statiſtiſche Amt ſchreibt

Der Stand der Bevölkerung betrug Ende Auguſt
180925 Perſonen. Geboren wurden 432 Kinder,
darunter II tot. Von den 506 Perſonen ſtarben 257
im erſten Lebensjahre.

Naumburg, 9. Okt. Wie verlautet, hat die
ſtädtiſche Verkehrsdeputation beſchloſſen, den Bait einer
elektriſchen Bahn zwiſchen Naumburg und Bad
Köſen it empfehlen.

f Erfurt, 8. Okt. Jn einem Hauſe an der Großen
Herrenbergſtraße fiel das dreijährige Töchterchen
eines Kaufmanns beim Spielen durchs Treppengeländer
ein Stockwerk hoch herab. Die Kleine trug einen
e Schädelbruch davon, an dem ſie bald darauf

arb.
Magdeburg, 8. Okt. Trotz der Beſſerung im

Befinden des von dem Realgymnaſiaſten Koch ſchwer
verwundeten Oberlehrers Jsmer konnte die Kugel
bisher micht entfernt werden. Das Geſchoß iſt unterhalb
der Schulter eingedrungen und hat die Lunge
geſtreift. Die große Schwäche des Patienten erlaubte
bisher nicht, es auf operativem Wege zu beſeitigen.

f Magdeburg, 9. Okt. Jn dem Konkurs des
früheren Direktors des Magdeburger Stadttheaters Karl
Coßmann, der ſich gegenwärtig im Auslande aufhält,
wurde heute die erſte Gläubigerverſammlung abgehalten.
G kamen 350 784,50 Mk. Paſſiva zur Feſtſtellung, wo
von 97000 Mk. gedeckt ſind, ſodaß eine reine Schulden
laſt von 253 784,50 M. beſteht, der gegenüber nur
8730,60 Mk. Aktiva ſtehen. Die Aktiva werden zur
Deckung von Gagen und Steuerforderungen verwendet.
Alle anderen Forderungen fallen aus. Den perſönlichen
Verbrauch hat Coßmann innerhalb der drei Jahre ſeiner
Direltortätigkeit am Magdeburger Stadttheater mit
73 000 M. eingeſetzt.

fMühlhauſen (Thüringen), 7. Okt. Aber die
Provinzialverſammlung des Lehrerver
ban des der Provinz Sachſen, über die wir ſchon be
richteten, ſei noch nachgetragen, daß in der öffentlichen
Hauptverſammlung ſolgender Beſchluß der Vertreter
verſammlung mitgeteilt wurde Die Vertreterverſamm
lung beauftragt den geſchäftsführenden Ausſchuß des
Preußiſchen Lehrervereins, geeignete Schritte zu unter
nehmen. daß die Reviſionsberichte der

KreisſchulLokalſchulinſpektoren, Rektoren,
inſpeltoren und Schulräte den Lehrperſonen zur

ſchriftlichen Rückäußerung vorgelegt werden, und 2. den
Lehrperſonen das Recht zugeſprochen werde, gegebenen
Falles Einſicht in die Perſonalakten zu nehmen.
Bezüglich des Lehrerwahlrechts hat die Ver
ſammlung einen Ankrag angenommen, der dahin geht,
den 859 des Schulunterhaltungsgeſetes vom Jahre 19606
ſo zu erweitern, daß dem Staate in Schulverbänden mit
ſteben und weniger Schulſtellen das alleinige Beſetzungs
recht zuſteht. Ferner wurde der Gründung einer
Krankenkaſſe im Prinzip zugeſtimmt.

Quedlinburg, 7. Okt. Jn der Zeit vom 5. bis
6. Oktober fand hier das Jahres feſt des Organiſten
und Kantoren- Vereins der Provinz Sachſen und
des Evangeliſch- kirchlichen Chorverbandes
der Provinz Sachſen ſtatt. Es wurde am 5. Oktober mit
einem liturgiſchen Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche
eröffnet. Der Freitag brachte dann die Hauptverſamm
lung, in der Organiſt Buſſe Magdeburg über „Litur
giſchen Geſang der Geiſtlichen und kirchlichen Solo
geſang“ ſprach, eine Geiſtliche Muſikaufführung des
Philharmoniſchen Chors unter Leitung des Organiſten
Baumfelder- Quedlinburg und endlich eine Nach
verſammlung im Kaiſerhof. Sämtliche Verſammlungen
waren auch ſeitens der Bürgerſchaft gut beſucht.

Altenburg, 7. Okt. Der 31 Jahre alte Gruben
arbeiter Benndorf aus Dobitſch, der ſich von der
Nachtſchicht auf dem Nachhauſewege befand, ſtürzte mit
ſeinem Fahrrade und brach das Genick. Man fand ihn
früh leblos auf. Er hinkerläßt Frau und drei kleine
Kinder.

Schleiz, 9. Okt. Da krotz der vier Hochdruck
waſſerleikungen, die Schleiz beſttzt, der Waſſermangel
nicht aufhört, ſondern ein ſtetiger bleibt, iſt im Gemeinde

rat der Antrag geſtellt worden, zur Abſuchung des Ge
ländes nach Waſſer einen tüchtigen Waſſer Ingenieur zu
beauftragen und dafür 5000 Mk. in den Etat einzuſtellen

Weimar, 9. Okt. Unſere alte, an der Thüringer
Eiſenbahn gelegene Gas anſtalt iſt mit dem dazu ge
hörigen Gelände an die Eiſenbahndirektion unter der
Bedingung verkauft worden, daß die Anſtalt der
re noch auf einige Jahre zu mäßigem Zins vermietet

eibt.
F. Leipzig, 8. Okt. Jm Hofe eines Grundſtücks am

Ranſtädter Steinweg in Leipzig ſtießen am Donnerstag
Arbeiter beim Ausſchachten einer Grube auf eine Menge

Menſchenſchädel und Knochen Es dürfte ſich
um ein Maſſengrab aus den Tagen der Völker
ſchlacht handeln.

FLeipzig, 7. Okt. Der 27 Jahre alte Elektro
monteur Lothar Otto aus Antonienhütte, der ſich hier

beſuchsweiſe aufhielt, kehrte Donnerstag abend in einem
Lokal am Plauenſchen Platz ein. Mit ſaſt allen Gäſten
verſuchte er Streit anzufangen und verging ſich ſogar in
Dätlichkeiten. Schließlich war der Wirt gezwungen,
ihm das Lokal zu verweiſen. Als er auch hier keine
Folge leiſtete, verließ der Wirt das Lokal, um polizeiliche
Hilfe herbeizuholen. Otto folgte, und zwar bis in die
auf dem Hofe gelegene Küche. Hier ergriff er ſchließlich
ein großes Küchenmeſſer und ſtach blindlings um
ſich her. Dabei wurden der Wirt, eine Köchin,
ein Hausdiener und ein zur Hilfe geeilter Fiſch
händler teils ſchwer, teils leichter verletzt.
Als nun Otto auch mit dem Meſſer den Polizeibeamten
zu Leibe gehen wollte, mußten die Beamten mit der
blanken Waffe vorgehen. Otto wurde ſodann über
wältigt und verhaftek. Die Verletzten mußten ſämtlich
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Merseburg uncl Amgegenck.
9. Oktober.

(Perſonalnotiz.) Der bisherige Regierungs
hauptkaſſenbuchhalter Froebe iſt zum Kaſſierer bei der
hieſigen Regierungshauptkaſſe ernannt worden.

Die Dienſträume der Handelskammer
in Halle werden, nachdem die baulichen Arbeiten zu
Ende geführt ſind, nunmehr wieder dem Verkehr über
geben. Namentlich die Patentſchriftenauslegeſtelle, die
längere Wochen geſchloſſen war, iſt wieder zugänglich
Die Bureauräume nebſt dem Dienſtzimmer des Syndikus
ſind in die erſte Etage verlegt, während die Räume im
Parterre jetzt ausſchließlich für die Bücherei, das
öffentliche Leſegimmer und die Patentſchriftenaus
legeſtelle verwandt werden. Die hierfür beſtimmten
Räume ſind erheblich erweitert, außerdem iſt ein großes
ſchön und zweckmäßig eingerichtetes Leſezim mer neu ge
ſchaffen, das ſowohl den Intereſſenten für die Bücherei,
wie auch denjenigen für die Patentſchriften zur Verfügung
ſteht. Jn dieſem 20 Sitzplätze enthaltenden Raume ſind
eine Anzahl wichtigerer Nachſchlagewerke, Adreßbücher
und dergl, außerdem über 100 Zeitſchriften und eine
Anzahl Zeitungen den Benutzern zugänglich gemacht.

Dieprivate Baukätigkeit war in dieſem
Sommerhalbjahr beſonders rege, was ſchon daraus er
ſichtlich iſt, daß am I. Oktober 78 Wohnungen und
bis zum 31. Dezember weitere 20 Wohnungen bewohn
bar geworden ſind bezw. werden.

Der Beamten Wohnungsverein allein beſchaffte in drei

l äe

Der Start war am
Sandberge bei Rückmarsdorf, der Wendepunkt vor
Frankenhauſen und das Ziel an der Holländiſchen Mühle
bei Rückmarsdorf. Die za 200 Kilometer lange Strecke
wurde vom 1. Sieger in 7 Stunden 15 Min. 26 Sek.
durchfahren. Die Rennfahrer hatten auf der Hinfahrt
gegen einen kräftigen Gegenwind anzukämpfen

Falſche Zehnmarkſtücke. Jn vielen Orten
Thüringens ſind neuerdings falſche Zehnmarkſtücke in
den Verkehr gebracht worden, die anſcheinend aus einer
vergoldeten Silberlegierung beſtehen und gut nach
gemacht ſind. Sie tragen das Bildnis des Königs
Otto von Bayern, das Münzzeichen D. und die Jahres
zahl 1890.

Der Poſt und Telegraphen Unter
beamtenverein hielt am Sonntag abend im Caſino
ſein Herbſtvergnügen ab. Das Programm des
ſelben war ſehr reichhaltig und enthielt eine Fülle
humoriſtiſcher Sachen, die von bewährten Spielern vor
züglich zum Vortrag gebracht wurden. Auch das ein
aktige Liederſpiel Die wilde Toni“ gelangte ausgezeich
net zur Durchführung, wofür die Mitwirkenden lebhaften
Beifall ernteten. Ein flottes Tänzchen ſchloß ſich dem
unterhaltenden Teile an und hielt die Tanzluſtigen noch
lange in gemütlicher Stimmung beiſammen.

Leipziger uns Weißenfelſer Turner hatten
am Sonntag eine Turnfahrt nach hier unternommen
und wurden von der hieſigen Turnerſchaft aufs freund
ſchaftlichſte empfangen. Während von den Weißenfelſern
nur etwa 30 Mann hier anlangten, erſchienen die
Leipziger in einer Stärke von etwa 150 Mann, die in
zwei Kolonnen, über Dürrenberg und Schkeuditz, den
Marſch nach hier angetreten halten und von den hieſigen
Turnern an der Faſanerie begrüßt wurden. Jn ge
meinſamem Zuge gings hierauf durch die Stadt nach
dem Bürgergarten, wo im Neuen Schützenhauſe den
Turnern eine gaſtliche Aufnahme zuteil wurde. Nach
allgemeiner Erholungspauſe vergnügten ſich die jüngeren
Turner teils beim frohen Tanz im Saal, teils beim
flotten Ballſpiel auf dem hierzu beſtens geeigneten Vor
platze des Bürgergartens, bis der hereinbrechende Abend
zur Heimkehr mahnte und die Gäſte mit der Bahn und
zu Fuß entführte. Die frohen Stunden unter den
hieſigen Turnbrüdern werden ihnen ſicher in ſteter Er
innerung bleiben.

Evangeliſcher Jugendrettungstag für
die Provinz Sachſen Lange, ehe der Staat die
Fürſorge für die gefährdete und verwahrloſte Jugend als

ihre Arbeitsgebiete reden werden.

Unterſuchungen der Schulärzte, die

keit des

ſeine Aufgabe erkannt hatte, wurde ſie von einer ganzen
Reihe evangeliſcher Anſtalten der Jnnern Miſſion eifrig
und mit Erfolg betrieben. Seit dem Erlaß des Zwangs
erziehungsgeſeßes 1878 iſt auch der Provinzial
Erziehungsverein an dieſer Arbeit beteiligt, der bereits
mehr als 3000 Kindern die Wohltat einer chriſtlichen
Familienpflege angedeihen laſſen konnte. Heute
ſtehen etwa 900 Kinder in ſeiner Obhut. Um
weitere Kreiſe über dieſe Arbeiten zu unterrichten und
zur Mitarbeit zu gewinnen, hat der Verein in Verbindung

mit dem Rettungshausverband der Provinz Sachſen
einen Jugendrettungstag auf den 9. und 10. Oktober an
geſetzt und ladet zu einer öffentlichen Abendverſammlung
in Magdeburg ein, in der P. SteinwachsNeinſtedt,
P. HeinrichsWolmirſtedt und P. Thiele Magdeburg über

Die ebenfalls öffent
liche Hauptverſammlung am 10. Oktober bietet Vorträge
über das Preußiſche Fürſorge Erziehungsgeſetz von
Landesrat Hennicke Merſeburg, Dr. Henneberg
Magdeburg und P. Heinrich Deutſch. An die Vorträge
wird ſich eine Ausſprache anſchließen.

Eine Verkehrsſtö rung verurſachte am Sonn
abend nachmittag im Seitenbeutel hierſelbt ein auswär
tiger Möbelwagen. Der anſcheinend nicht ſehr ſchlaue
Führer desſelben hatte von der großen Sixtiſtraße aus
den Weg durch den ſchmalen Seitenbeutel eingeſchlagen,
trotzdem er ſich ſchon am Eingange mit ſeinem großen
Wagen kaum durchzuwinden vermochte. Zwiſchen dem
Eckhauſe der Schmaleſtraße und dem Bindſeilſchen Hauſe
ſaß das Gefährt aber faktiſch feſt und riß eine Menge
Putz von den Wänden. Erſt mit Hilfe von ſtarken
Winden gelang es, den Möbelwagen langſam durch die
enge Pforte zu bugſteren. Den angerichteten Schaden
wird der Geſchirrbeſitzer zu tragen haben.

Einlieferungen von e rrde ha edungen Es iſt wiederholt bemerkt worden, daß die
Auflieferer größerer Mengen von Briefſendungen und
Druckſachen die Sendungen in die Straßenbriefkaſten

werfen, wodurch dieſe häufig vollſtändig gefüllt werden.
Die ſo gefüllten Briefkäſten bieten bis zur nächſten
Leerung zum Einwerfen von Sendungen anderer Auf
lieferer keinen genügenden Plaß mehr. Die gleichwohl
noch hineingezwängten Briefſchaften können beſchädigt
werden oder ſich in Druckſachenſendungen e eneen Jm
allgemeinen Jnkere ſe liegt es daher, größere Mengen von
Briefen und Druckſachen ſtets bei den Ortspoſtanſtalten
ſelbſt aufzuliefern.

Jn die Gefundheits verhältniſſe der
Volksſchüler gewähren intereſſante Einblicke die

in zunehmendem
Maße in Städten und Schulbezirken angeſtellt werden.
Jn beſonderem Grade verdienen, nachdem die Gefährlich

nehr iſt die Begtehnngen der Schüler zu
den geiſtigen Getränken Beachtung. An vielen Orten ſind
gewiß die e ähnliche, wie ſie der kürzlich ver

es Schularztes Dr. Sing über dasöffentlichte Berichte 1910 aus Ulm mitteilt. Es ſtellte ſich her
aus, daß ſchon 56 Prozent der Schulrekruten der Volks
und Mittelſchule Bier, 60 Prozent Moſt“, 43 Prozent
Wein getrunken hatten, und daß 19 S täglich Moſt
7,5 Prozent täglich Bier tranken. ilch erhielten tägli
nur 44 Prozent. Der Milch und Alkoholgenuß ſtanden
im gerade umgekehrten Verhältnis.

Stadttheater Halle g. S. Repertoir
änderung: Mittwoch den 11. Oktober „Dr. Klaus

SGoddula,6. Okt. Seltenes Weidmannsheil
hatte kürzlich der hieſige Rittergutsbeſitzer Freiherr
v. Fritſch, indem er auf der ſogenannten Teppnitz eine
große Waldſchnepfe (ſogen. Eulenkopf) erlegte.

Mücheln und Amgebung.
9. Oktober.

Landwirte, prüfet Euer Sagatgut!
Infolge der diesjährigen Trockenheit ſind ſehr viele
Getreidekörner beim Dreſchen gebrochen worden und da
durch nicht keimfähig. Die Erfahrung beim Trieuren
der Körner lehrt, daß mindeſtens ein Viertel des Quan
tums zur Ausſaat ungeeignet iſt. Gutes Sortieren der
Samenkörner iſt daher dringend anzuraten.

Obſternte- Ausſichten und Obſtmarkt
in Halle a. S. Die außergewöhnliche Dürre dieſes
Jahres hat auch den Obſtanhang ſoweit beeinkträ tigt,
daß mit einer geringen Ernte an e wenn e
ſogar mit einer vollſtändigen ne an Apfeln gerech
net werden muß. Die tiefwurzelnden Birnbäume halten
zwar Blätker und e n noch einigermaßen friſch, in
den Apfelbaumbeſtänden ſieht es dagegen an manchen
Orten ſehr ſchlecht aus. Die Früchte bleiben klein, fallenzum großen Teil ab, und ſelbſt Winterſorten fangen
mancherorts an, notreif zu werden. an dem Baume ver
welkte oder an der Sonnenſeite verbrühte Früchte bilden
keine Seltenheit. Die Fehlernte wird nicht nur in der
Provinz Sachſen, ſondern auch in faſt allen deutſchen und
in en et unſere Marktverſorgung in Betracht kom
menden Gebieten eintreten. Trotz dieſer mißlichen Sach
lage wird die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen auch in dieſem Jahr am 17. und 18. Oktober
einen Obſtmarkt im Wintergarken zu Halle a. S. ab
halten laſſen. Es e in erſter Linie, um den Wün
ſchen und Bedürfniſſen der Haushaltungen ſoweit nach
zukommen, als es nach den vorliegenden Verhältniſſen
möglich iſt. Mehrere Züchter haben bereits ihre Beteili
gung an der Veranſtalkung durch Anmeldung von Friſch
obſt oder von Obſterzeugniſſen zugeſtchert. Weitere An
meldungen können jedoch noch angenommen werden. An
meldeſcheine, Marktordnungen und weitere Auskünfte
können von der Landwirtſchaftskammer in Halle g.
Kaiſerſtraße 7, bezogen werden.

S Zeddenbach, 9. Okt. Dem Schleuſenmeiſter
Wegener an der hieſtgen Schleuſe iſt aus Anlaß ſeines

lkoholgenuſſes für das Kindes- und Jugendalter.

heran e e S



Ubertritts in den Ruheſtand das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens verliehen worden.

8Gaktterſtedt, 8. Okt. Bei Feſtſtellung der Reife
der Nüſſe ſtürzte der hieſige Domänengärtner Pauland
ſo unglücklich vom Baume, daß ſeine Uberführung ins
Krankenhaus zu Querfurt nötig wurde.

S Freyburg, 8. Okt. Kürzlich entdeckte der Beſitzer
des Polizeihundes „Lotte“ von Freyburg, Fluraufſeher
Hilſe, bei ſeinem Dienſtgange einen Rübendiebſtahl
auf einem Felde des Kgl. Domänenpächters Siegel. Er
gab ſeinem Hunde von einem Fußabdrucke Witkerung.
Sofort lief das Tier auf ein in der Nähe liegendes Kar
e Hier ſtellte H. feſt, daß mehrere Leute auf
dieſem Felde gearbeitet hatten. „Lotte“ erhielt nun
abermals Witterung und verfolgte die Spur nach dem
etwa 2 Kilometer entfernten Freyburg. Hier verbellte
der Hund in einer Küche, trotzdem mehrere Perſonen in
dem Hauſe ein und ausgingen, eine Frau, die den Dieb
ſtahl ein geſtand, auch zugab, auf dem fraglichen Kar
toffelfelde gearbeitet zu haben. Ferner wurde eine zweite
Perſon ermittelt, welche ebenfalls einräumte, an dem
Diebſtahl beteiligt zu ſein.

S Haucha, Jn dem nahen Dorndorf fand kürzlich
die Einweihung der neuen Schule ſtatt. Nachdem der
Zandwirt Schelkle eine Anſprache gehalten halte wies
Paſtor Lindemann darauf hin, daß die alte Schule
etwa hundert Jahrezum Unterrichte benutzt und in dieſer

eit ea. 600 Kinder nuterwieſen worden ſeien. Die
inder beſchloſſen das Feſt mit Spielen im Gaſthaus

arten, die Erwachſenen mit einem gemütlichen Beinene Glockengießereilllrich ins da
er bisherige Jnhaber geſtorben iſt, an die Glocken

gießermeiſter Gebr. Schilling in Apolda über.
Von der Unſtrut, 9. Okt. Bei herrlichem Herbſt

wetter konnte in dieſen Tagen die Wein leſe beendet
werden; in Menge und Güte hat ſie nach einer Reihe
von Mißernten, die Winzer und Bergbeſitzer ſchwer ge
e haben, in den meiſten Lagen die Hoffnungen weit

bertroffen. So wurde ſelbſt in ungünſtigeren Lagen
des oberen Unſtruttales ein Moſtgewicht der blauen
Beeren von 78, der weißen von 70 Grad im Durchſchuitt
Feſtgeſtellt, während der Moſt des Blauen aus den
Schweigenbergen bei Freyburg, bekanntlich der beſten
Lage unſerer Gegend, ein Höchſtgewicht von 92 und von
Rieslingausleſe von 90 Grad aufwies. Der Verſand
von Tafeltrauben, beſonders Gutedel, war infolge der
vorzüglichen Qualität ſehr lebhaft.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 70 Jahren, am 9. Okt. 1841 ſtarb in Berlin

der berühmte Architekt und Maler Karl Friedrich
chinkel. Er war Mitglied der Königl. Akademie zu

Berlin und Profeſſor und Mitglied des akademiſchen
Senats. 1815 wurde er Gebeimer Oberbaurat 1819
Mitglied der techniſchen Deputatton im Min ſterium
r Handel, Gewerbe und Bauweſen und 1839 Ober
landesbaudirektor; doch ward er bald darauf von einer
Seiſteskrankheit befallen, die ihm den Tod brachte. Der
König ließ ſein marmornes Standbild in der Vorhalle
des von ihm erbauten Muſeums aufſtellen, auch wurden
ihm noch mehrere andere Denkmäler errichtet. Schinkels
e c s Richtung war eine klaſſiſche und zwar nahm
er ſich insbeſondere die griechiſchen Werke aus dem
Zeitalter des Perikles zum Muſter. Zu ſeinen groß
grtigſten Bauten gehören das Muſeum in Berlin das
Schauſpielhaus, die Sternwarte und mehrere Wohn
häuſer in Berlin, ſowie verſchiedene Schlöſſer in Berlins
Umgebung, die im reinſten klaſſiſchen Stil gehalten ſind.
Er hat ferner mehrere Kirchen gebgut. Leider ſind ver
chiedene ſeiner Entwürfe durch ſeinen Tod nicht zur
lusführung gelangt.

Cletterwarte.
B. W. am 10. Okt. Wechſelnd heiter und wolkig, etwas

kälter, etwas Niederſchläge in Schauern. 11. Okt.
Ziemlich heiter, trocken, Nacht kälter mit Reif, Tag kühl.

Vermischtes.
Die Entfeſtigung Danzigs.) Das preuviſche Kriegen ſern bat ſeine i rnang Sag er
keilt, daß vier Fortifikationen und Baſtionen in Danzig
aus dem re des Militärfiskus an die Stadt übergehen.
ſeit wird Danzig vollſtändig vom Feſtungsgürtel
efreit.e Bee nen in Menge Gasexploſion.) Bei

einer Sasexploſivyn im Magazin der Galankeriewaren-
firma Adler in Pilſen wurden ein Lehrling tödlich
und drei Gehilfen ſchwer verletzt.

S Eiſenbahn unglüc in Belgien) InHaxrmignies (Hennegau) iſt ein Perſonenzug entgleiſt.
Sechs Wagen wurden umgeworfen und Zertrümmert, 15Reiſende wurden mehr oder weniger fchwer veletzt.

Engliſcher Gewerkſchaftsterroris-
m u Da zwei nicht zur Union gehörige Arbeiter einer
Spinnerei in Burnley ablehnten, ſich der Union anzu
ſchließen, weigerten ſich alle Arbeiter der Spinnerei, mit

nen weiter zu arbeiten und kündigten an, daß ſie am
Mittwoch in den Ausſtand kreten würden. Die Vereini-
ung derSpinnereibeſizer von Nord und Nordoſt-Lancae erwiderte mit der Drohung einer allgemeinen Aus

ſperrung. Dieſe würde etwa 150 000 Mann betreffen
Gerkappte Mädchenhändler.) Aus Han

o ver wird gemeldet Durch eine Unvorſichtigkeit, aufdie im e der Allgemeinheit aufmerkſam geingcht
werden muß, iſt im Laufe dieſes Sommers eine hanno
verſche Familie in die bitterſte Trauer verſetzt worden.
Ein Ehepaar mit einer ſchönen jungen Tochter machte in
Wiesbaden die Bekanntſchaft einer franzöſiſchen
e e aus Mann, Frau und Tochter be
ſtehend und verkehrte vier Wochen lang täglich mik dieſen
liebenswürdigen und diſtinguirken Pariſern; die Mädchen
ſchloſſen innige Freundſchaft und am Ende des Badeauf
enthalts luden die Pariſer die junge Hannoveranerin auf
das en vre in ihr Haus ein. Als Ort der Zu
ſammenkunft wurde Hamburg beſtimmt, wo die Hanno
veraner ihr Töchterchen der franzöſiſchen Familie über

können.

aben. Fröhlich und erwartungsvoll reiſte das junge
ädchen mit ihren liebenswürdigen Wirten ab und ſandte

bei ihrer Ankunft in Paris eine muntere Karte an die
Eltern und dies war das letzte Lebenszeichen,
das die l r per von ihrer Tochter erhielten. Seit
her die Spur der jungen Dame völlig verlöſcht. Die
Nachforſchungen der verzweifelten Eltern ergaben nichts
weiter, als das eine Familie des Namens, unter dem die
r guftraten, in Paris überhaupt nicht e es

8 iſt wohl kaum zu ren daß das junge Mädchen
einer Bande raffinierter ädchen händler in die
Hände gefallen iſt. Offenbar fungierte die „Tochter“
des franzöſiſchen n e er als Lockvogel. Durch zei
tige Erkundigungen bei Ruhe Bureaus oder Pri
vatkperſonen hätke das Unglück leicht vermieden werden
können eine Warnung für älle vertrauensſelige,
änſchlußbedürftige Badeortbeſucher!

(Geramerikaniſche Erfinder Ediſon) ſollte
ſich nach einem Newyorker Blatte über Deutſchlands
Jene und Jnduſtrie ungünſtig ausgeſprochen haben.

etzt hat nun auf die funkentelegraphiſche Anfrage des
„Hamb. Fremdenbl.“ bei dem an Bord des Dampfers
Amerika befindlichen Ediſon, ob die in der „Newyork
World“ enthaltenen ungünſtigen Außerungen über
Deutſchland, ſeine Jnduſtrie und ſeinen Handel von ihm
getan worden ſeten, Ediſon durch Funkſpruch geant
wortet, daß er nichts Ungünſtiges über Deutſchland
an die „World“ gegeben habe.

*Grand in der Pariſer Telephonzentrale)
In der Telephonzentrale in der Rue Gutenberg in
Paris entſtand am Freitag infolge Kurzſchluſſes ein
Brand, der unter den Beamtinnen eine Panik hervor
rief. Viele von ihnen wurden erheblich verletzt.
Weiter wird noch gemeldet Die Telephonzentrale der
Rue Gutenberg brannte vor etwa drei Jahren voll
ſtändig nieder und mußte ſich ſeither mit proviſoriſchen
Lokalitäten begnügen. Zu dem Brand ſelbſt ſei noch
bemerkt: Als eine Telephoniſtin eine Verbindung her
ſtellen und zu dieſem Zweck den betreffenden Metallſtift

An die entſprechende Oſfnung des Schaltbrettes ſtecken
wollte verfing ſich der Stift in dem Draht der elek
triſchen Lainpe, die den Arbeitsplatz der jungen Dame
beleuchtete. Auf eine noch nnaufgeklärte Weiſe, wahr
ſcheinlich aher, weil mangelhafte ſolierung der Drähte
vorlag, entſtand Kurzſchluß. Eine mächtige Stich
flamme ſchoß aus den Drähten heraus und ſetzke ſogleich
das Mobiliar des Raumes in Brand. Es entſtanden
Schreckensſzenen unter den Telephoniſtinnen, die wie
wahnſinnig ſchrien und den Ausgängen zudrängten.

Frau Louiſe Toſellh ſpricht nun im Matin
auch über ihre zweite Ehe, weil Toſelli ihre Rückkehr
nach Florenz oder wenigſtens die Auslieferung ſeines
kleinen Sohns von ihr verlangt. Sie erzählt, e habe
ſich alle Mühe gegeben, aus Toſelli einen berühmten
Künſtler zu machen, aber er habe es vorgezogen, untätig
von dem Gelde weiterzuleben, das ſeine Frau nach der
Zurückgabe der Prinzeſſin Monika vom Dresdener Hofe
empfing. Sie ſei in Fieſole um 5 Uhr früh aufgeſtanden,
damit auch er ſich zum Uben ans Klavier ſetze, aber er
habe es nicht tun wollen. Dann habe ſie für ihn einen
Operntert geſchrieben, den er zwar in Muſik geſetzt habe,
aber nachher habe er ſich nicht die mindeſte Mühe ge
ar die Oper aufführen zu laſſen. Sie habe auch in

aris eine Stelle als Muſikprofeſſor für Toſelli geſucht
und nicht gefunden. Es ſet lächerlich, wenn Toſelli jetzt
allein für ſeinen Sohn ſorgen wolle, denn ſeit vier
Jahren beſitze er kein Hemd und keine Krawatte, die
r a Gelde des Königs von Sachſen bezahlt
worden ſei.GSchwereGrubenkataſtrophein Dortmund.)
Auf Schacht 2 der Zeche Hardenberg“ iſt am Sonn
abend der Förderkorb 450 Meter tief in den Schacht
hinabgeſauſt und blieb tief im Sumpfe ſtecken. Sämt
liche neun Bergleute waren ſofort tot. Die
Zeichen konnten erſt Sonntag mittag in ſchrecklich ver
ſtümmeltem Zuſtande geborgen werden. Von den Ver
unglückten ſind ſteben verheiratet. Es iſt noch
ungufgeklärt, wodurch das Seil, das noch neu war,
reißen konnte. Von Intereſſe iſt, daß im Jahre 1882
auf derſelben Zeche ein ähnliches Unglück erfolgte, bei
dem 26 Bergleute den Tod fanden Die Zeche
gehört der Gelſenkirchener Bergwerksaktiengeſellſchaft.

Maßnahmen gegen die Teuerung.
Dem Vernehmen nach iſt der Magiſtrat der Stadt

Magdeburg mit einigen einheimiſchen Fiſch
händlern in Verbindung getreten, um mit ihnen über
die Frage zu verhandeln, wie billige Seeſiſche in größerer
Menge dem Publikum zugänglich gemacht werden

Zwei Fiſchhändler ſollen ſich bereit erklärt
haben, größere Fiſchladungen kommen zu laſſen. Dieerſten billigen Fiſche (das Ffund darf nicht über 18 Pfg.

koſten) ſollen nächſten Mittwoch zum Verkauf geſtellt
werden. Der Magiſtrat beabſichtigt, das Publikum
de eine Bekanntmachung darauf aufmerkſam zu
machen.

Wie aus Koburg gemeldet wird, richtete der Aus
ſchuß des gemeinſchaftlichen Landtags an die herzogliche
Staatsregierung das GErſuchen, ungeſäumt diejenigen
Maßnahmen zu ergreifen die geeignetſind, die Kahrungs
mittelteuerung zu beſeitigen oder zu mildern.

Neueste Nachrichten.
Jtalien und die Türlel,

Konſtantinopel, 9. Okt. Wie es heißt, wurde
geſtern früh im Miniſterrat beſchloſſen, durch Ver
mittlung der türkiſchen Botſchafter den Groß
mächten eine neue Note zu überreichen, in der um
Vermittlung zugunſten des Friedens und
der ſofortigen Einſtellung der Feindſelig
keiten gebeten wird.

Konſtantinopel, 9. Okt. Durch die geſtern
bekannt gegebene Demiſſton des Miniſters des

Außern Reſchid-Paſcha, die peinlich überraſchte
wird die Stellung des Kabinetks in verſchiedenen
politiſchen Kreiſen als erſchüttert betrachtet. Reſchid
Paſcha, der heute hier erwartet wird, ſoll auch nicht
nach Wien zurückkehren. Der zum Botſchafter in Rom
ernannte frühere Geſandte in Belgrad Ali FuadHikmet

Bei ſoll zum Botſchafter in Wien auserſehen ſein. Es
verlautet, daß das Portefeuille des Miniſteriums des
Außern dem Geſandten in Sofia MuſtaphaAſſim
Bei angeboten worden ſei.

Konſtantin opel, 9. Okt. Der deutſche Bot
ſchafter Freiherr Marſchal von Bieberſtein
beſuchte geſtern den Großweſir und konferierte mit ihm
über die Ausweiſungsfrage. Wie ich höre, hat der
Botſchafter geraten, man möge einen ſo ſchwerwiegenden
Schritt nur nach reiflicher Erwägung tun. Bisher habe
die Türkei die öffentliche Meinung Europas
für ſich gehabt; durch die Ausweiſung der Italiener
könne ſie viele Sympathien verlieren. In den Kreiſen
der Pforte ſcheint der Beſchluß des geſtrigen Miniſter
rats, der vorläufig nicht durch ein Jrade ſank
tioniert iſt, mehr als Ballon d'Eſſay aufgefaßt
zu werden man wollte den Eindruck einer ſolchen Maß
nahme ſondieren, wird ſie aber erſt praktiſch durchführen,
wenn der nächſte Miniſterrat ſich darüber ſchlüſſig ge
worden iſt, ob die Ausweiſung wirklich zweckmäßig er
ſcheint und in welchem Umfang und mit welchen Mitteln
im einzelnen ſie zu bewerkſtelligen iſt.

Konſtantinopel, 9. Okt. Die Türken beſchlag
nahm ten am Bosporus einen ruſſiſchen Dampfer,
der mit Mehl und Getreide für Jtalien beladen war.

Malta, 9. Okt. Die Jtaliener haben ſich während
der erſten Landung bei Gergariſch nach dem vorherge
gangenen Bombardement gegenſeitig ange
ſchoſſen, wobei einer gekötek und zwei verwundet
wurden. Allnächtlich finden mehrfache Angriffe der
türkiſchen Reiterei und arabiſcher irre
gulärer Reiter auf verſchanzte italieniſche Vorpoſten
ſtatt. Freitag erfolgte ein größeres Gefecht um 10 Uhr
nachts unterſtützt durch Scheinwerfer der Schiffe geſchütze
und kleine Landungskanonen. Von der wiſſenſchaftlichen
Expedition des Conte Sforca im Dſchebbel fehlt näheres.
Angeblich iſt ſie in mißlicher Lage.

Toukon, 9. Okt. Der Panzerkreugzer Jules Ferry
iſt geſtern vormittag in See gegangen. Der Panzer
kreuzer Leon Gambekta nit Admiral d Artige wird
in einigen Tagen abfahren. Beide Schiffe werden ſich
in den türkiſchen Gewäſſern mit dem Panzerkreuzer
„Erneſt Renan vereinigen, um gemeinſam den Schutz
der franzöſiſchen Jntereſſen während des
italieniſch türkiſchen Krieges zu ſichern.

Petersburg, t. De be e eS erung verhandelt en ver rurter wat dieſe die Ab

ſicht hat, Getreide für Kriegskonterbande zu er
klären, eine Maßnahme, die den ruſſiſchen Getreideexport
bedrohen würde.

Die Spanier in Marokko
Madrid, 9. Okt. Die Kolonne Orszeo lieferte

am Sonnabend nach der Überſchreitung des Kertfluſſes
ein zehnſtündiges Gefecht gegen eine in verſchanzter
Stellung ſtehende, fünftauſend Mann betragende Harka,
wobei die Spanier alles im Umkreis von fünfzehn
Kilometer niederbrannten und laut offiziellen Tele
gramm empſindliche, obwohl relativ geringe Verluſte
erlitten. Die die Rückzuglinie deckenden vier Bataillone
unter Oberſt Primo de Ribera verloren dreißig Mann
darunter vier verwundete Offiziere. Primo de Ribera
wurde leicht verwundet. Zwei ſpaniſche Kriegsſchiffe
unterſtützten die Operationen mit ihrer Artillerie
Nach einem Telegramm aus Melilla beſetzte die Divi
ſion Orozeo jenſeits des Fluſſes eine Stellung 15 km land
einwärts und ſchlug jeden Widerſtand nieder. Dieamt-
liche Mitteilung von dieſem Vorgange erregte, wie ein
weiteres Madrider Telegramm berichtet, dort helle Be
geiſterung. Die Regierung drahtete dem Befehlshaber
einen Glückwunſch.

Getreides und Procduktenverkehbr
Berlin, 7. Okt.

Weizen lok. inl. 199,00-200,00 Mk.
Roggen lok. inkl. 178,00-179 00 Mk.
Hafer fein 199,00 205,00 Mk., do mittel 108,00 his

198,90 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25- 28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 12170-24 10 Mk.
Gerſte inl. leicht 177,00-186,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 185,00 186,00 Mk., do. ruſſiſchefrei Wagen leichte 159,00- 165.00 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 13 50 bis
14,00 hWeizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle 18 25vie e Mt. do. fein ertl Sack ab Mühle 1325 bis

18,76 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 7. Okt.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 1975214 bz. B.
einſte über Notiz

Saalgerſte 205-222 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl- und Futterw. 160

bis 180 bz. B.
Hafer behauptet

Weizen ruhig
inländiſch. 198 202 bz. B.
feuchter unter Notiz
Argentin. 285- 248 bz. B.
Ruſſiſcher 2395- 243 bz. B.
Manitoba 232 248 bz. B.
Roggen ruhiginländiſch. 184- 189 bz. B. ferPreuß. h bz. B. inländiſch. 196 202 bz. J.
Poſener 186- 190 b. B. ausländiſch. 192—198 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 7. Okt. Weizenmeh
Nr. 00 29,00 29 50 Mk., Roggenmehl Nr. 01 275,0 bis
28,00 Mk. per 100 Kg.



ZivilſtandsRegiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 2. bis 7. Oktober 1911.
Aufgeboten: der Schloſſer

Dtto Papsdorf u. Klarg Brenner,
Gr. Ritterſtr. 8 und Clobigkamter
Straße 11, der Korbmacher Oswald
Müller u. Anna Krieg, Schkork
leben u. Seitenbeutel 2, der Arb.
Ernſt Witter u. Elsbeth Müller
Brauhausſtr. 9 u. Weißenfels; der
Gärtner Otto Mann u. Martha
Litzkendorf, Halle g. S. u. Enten
plan 4; der Krankenpfleger Paul
Bauerſachs u. Helene Zorn, Ge
richtsrain 2 u. Weiße Mauer 24
der Fahrikarb. Otto Quick und
Marie Böhme, Weiße Mauer 24
u. U. Altenburg 4; der Schloſſer
Otto Wege und Marie Löther,
U.Altenburg 10 u. Sand 84; der
Gen. Komm Supernumer. Georg
Lübckeu. Helene Günther, Markte.

Eheſchließungen: der
Dozent Karl v. Bardeleben und
ikitg Schlegel, Cöthen; der

tlitärJnvalid Willi Brauer u.
Minna Pötzſch, Weißenfelſer
Straße 10; der Mechaniker Walter
Hoffmann und Klara Hetzſcholdt

alleſche Str. 79; der Bahnarb. S
grl Schütze und Berta Knabe,

Mühlberg 2; der Buchbinder
Hugo Windiſch u. Frida Thieme,
Hameln; der Tiſchler Paul Klein
u. Marie Dietrich, Preußerſtr. 10.

Geboren dem Geſchäfts
ehülfen Schwanitz 1 S. Kreuzet 8; dem Schloſſer Behr 1 T.
reite Str. 26; dem Arbeiter

Töſchöckell 1 T., Neumarkt 60;
dem Former Völker 1 T. Gr.
Sixtiſtr. 18; dem Tiſchler Riſche
1 S. Gr S 3; dem Former
Gängel 1 S. Luiſenſtr. 2; dem
Dreher Hüttich 1T., Annenſtr. 9;
dem Arb. Gautzſch, 1 S., Hälter
ſtraße 10.

Geſtorben: der Jnvalid
Auguſt Naumann, 70 J., Burg-
er die Ehefrau d. Maſchinenetzers Schwanitz Jda geb. Harich,
25 J., Gr. Sixtiſtr. 168; die T. d.
Kaufmanns Annowsky, 1 M.
Annenſtr. 20; der Landes-Sekretär
g. D. Guſtav Petſch, 55 J.

s Str. der S. d. Arb.
autzſch, a Std. Hälterſtr. 10

Der Maurer Friedrich Paulſen,
rie.Auswärtige Aufgeboteder Arbeiter L. F. K. Kirchner
u. A. L. Ahlburg, Hettſtedt; der
Arbeiter O. Baumgarten u. E. M.
Planert, Merſeburg u. Tümpling;
der Bäckermſtr. B. A. Jörcke u.
A. J. Lehmann, Fichtenberg u.
Merſeburg; der Maurer F. H. A.
Zinneweber u. A. P. R. Stateczny,
Züdenſcheid der Maurer W. F.
Börner u. J. A. B. Karl, Voigt
ſtedt; der Fabrikarbeiter L. A.
Smatlock und A. L. Warnicke,
Oberbeung u. Merſeburg; der
Arbeiter J. Byſtrzycki und Kl.
Taront, Szurkowo.

Zu en Anzeigen im Kkandes-
am ad Ausweis papiere vor
zulegen

Jm Intereſſe eines geordneten

n r ſowie zur Beſchleunigung. des Rechnungs
legungsgeſchäfts der ſtädtiſchen
Verwaltung iſt es dringend er
forderlich, daß alle Unternehmer
und Lieſeranten ſofort nach Aus
führung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten u. Lieferungen
die Rechnungen über dieſelben zur
Prüfung und Zahlungsanweiſung
einreichen.

An alle Beteiligten richten
wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung
der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen ein
u Wer unter dem Hinzufügen,

aß bei Nichterfüllung dieſes
Wunſches wir uns zu unſerem
Bedauern genötigt ſehen, die
Säumigen in Zukunſt bei Ver

S von Lieferungen Undrbeiten auszuſchließen.
Merſeburg, den 8. Okt. 1911.

Der Magiſtrat.

arterre-Wohnung, 4 Zimmer,
r. Verandag, Garten, gr. Hof, Gas,
adeeinricht. e. ſof. od. ſpäter

zu beziehen Gartenſtr. 1.
9 Gas, Balkon,Scwönekrerwohnüng, e n dern

Gartenſtraße 11.
Schöne Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör,
bis 1. Januar I912 an ruhige
Familie zu vermieten. Näheres

Gchkopaun 27.

Lindenſtraſze 8
iſt die Parkerre-Etage zu ver-
mieten und 1. Januar 1912 zu
beziehen. Näheres

Salleſche Straße 19, II.

Bekanntmachung.
Imsinblick auf die mehrfach auf

gekretenen Typhuserkrankungen
wärnen wir die Kinwohnerſchaft
dringend davor, das Waſſer der
Geiſel zu Trink oder Wirtſchafts
zwecken zu verwenden. Gleich-
Feitig bringen wir nachſtehend die
Polizeiverordnung vom 11. Aug.

merken, daß wir Zuwiderhand
lungen unnachſichtlich beſtrafen
werden.

S

Polizeiverordnung
Auf Grund der 88. 5, 6 und

15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850
und des S 1483 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 wird unter Zu
ſtimmung des Magiſtrats für den
Gemeindebezirk der Stadt Merſe
burg folgendes verordnet

S 1. Unreine oder übelriechende

e r erBlut, Blutwaſſer, menſchliche oder
tieriſche Exkremente oder ſonſtige
tieriſche Abgänge, Küchenabgänge,

Wirtſchaftswaſſer,
chlamm, vom Gewerbebetrieb

herrührende Wäſſer und Abgänge

ſchmutziges

Geiſelrinne oder in das Geiſelbett
geſchüttet oder anderweit dahin
abgeleitet werden.

32. Auch feſte Subſtanzen,
insbeſondere Kehricht, Müll, Aſche,
Schutt, Steine, Scherben, alte Ge
brauchsgegenſtände, tote Tiere u.
anderer Unrat dürfen nicht in die
Geiſelrinne oder in das Geiſelbett
geworfen oder anderweit hinein
gebracht werden.

8 3. Es iſt verboten ohne Ge
nehmigung des Magiſtrats und
der Polizeiverwaltung in der
Geiſelrinne oder im Geiſelbett
irgend etwas aufzuſtellen oder
treffen.
5 4. Zuwiderhandlungen gegen

dieſe Beſtimmungen werden mit
Geldbuße bis zu 9 Mk. ev. ver
hältnismäßiger Haft beſtraft.

S 5. Die Polizeiverordnung
tritt ſofort nach ihrer Veröffent
lichung in Kraft.

Merſeburg den 11. Aug. 1898.
Die Polizeiverwaltung.

Wohnung zu 40 Taler zum
November zu beziehen. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.

ine Wohnung, 8 Zimmer,
Küche Speiſekammer, Baderaum,
Bodenſtube, ſofort od. Jan 191
zu vermieten Kl. Nitterſtr. 13, II.

PartWohnung m. Korridor
Verſchluß zu vermieten. Zu er
fragen Preußerſtraße Hof

gFedl. Hofwohnung
2 Sktuben, Kammer, Küche, zum

Januar zu vermieten
Lindenſtraße 7.

Die bisher von Herrn Reg
Aſſeſſor Dr. Pitzſchke innegehabte
1. Etge. Breite Str. 15
iſt ſofort zu vermieten

Max SHerrſurth.

Suche zum 1. April 1912

Wohnung
mit mehreren Zimmern und Zu
behör. Adreſſen mit Preisangabe
erbittet Oscar Leberl, Burgſtr. 18.

kwzelne leute suchen Wohnung

z. 1. Jan. 1912 50 60 Tlr.
unter I an die Exped. d. Bl.
ine Wohn r e rnmit entſpr. Neben
gelaß, zum I. April oder früher
zu mieten geſucht. Offerten unt.

O an die Exped. d. Bl9

Mobl. Zimmer zu vermieten
Weißenf. Str. 27.

Möhbliertes Zimmer
zu vermieten Ober- Burgſtr. 11, II.

2 gut möbl. immer Sinne ver
Eingang per

ſofort geſucht. Off. mit Preis
angabe unt. 911 an die Exp. d, Bl.
Freundliche öchlontele offen

indberg 6.
Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 17.

Neumarkt 40.
J öpgtändige SCchlafgtellen offen

Roßmarkt 23.

1893 in Erinnerung mit dem Be

und dergleichen dürfen nicht in die

irgend eine Veranſtaltung zu

f.

2 freundl. heirh. Scmafstellen offen e

Mactr oas DeS eſonachLederputz-Creme

6kSCcHMEIDIG

MiCcHT AB!

e GlBTWASSRDICHTEN

KKONMKURRENZI

Von Mittwoch den 11. d. M. ſtelle ich wegen Saiſon
ſchluß im Gaſthof zu den drei Echwänen“ in Merſeburg

mein ſämtliches Pferdematerial
nd inzum Verkauf. Pferde
ferde.Einſpänner und Poſt

gutem Zuſtande. Vorzügliche

Avpodrombeſer Reißhauer.

S

nes

e

z

e

e e

wo

kennen die Vorzüge von
Palmin Phflanzenfett) und Palmona (Pfangen-Butter-
Margarirre) als Speiſefett und als Brotaufſtrich. Dieſe Pro-
duſte ſind von abſotuter Re inbeit, leicht verdaulich Kein
Hufſtoben, kein Sodbrennen!) ſehr preiswert und gänze

lich frei von tieriſchen Fetten. Man vermeide die zahl
reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden-
ſein vielmehr als ein en Beweis für die vorbildliche

Hualität unſerer Produkte

mit Zubehör zu vermieten und
Jan. 1912 zu beziehenG. Schönberger, Gotthardtſtr. 27. De

Laden
zum 1. Jan. 1912 zu vermieten

Burgſtr. 13.
Grössere Niederlage

per 1. Januar 1912 zu vermieten
Burgſtraße 183.

Neuer Pferdeſtall
auch als Niederlage zu vermieten

teſteEin Pferdeſtal
auch paſſend als Wagenremiſe,

Kreuzſtraße 4.BI E
zu vermieten Neumarkt 27.

Heute Gchlachtefeſt
W. Dahn, U.Altenburg.

Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.

Hubolds Reftauratinn

z HeutS Schlachtefeſt.
S DienstagS fr. hausſhl Vurſt

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.
Dienstag

S fUdche bangen Nun
Sicher

d DienstagS hausſchlacht. Wurſt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Hoch

Montag bis Mün
J

Heute Montag

Rezloltong Aben
es

Münchner Hof Schauſpielers

Herrn Paſſaly.
Die Direktion

29208900680
e99499Beſchskrone.

Täglich abends
in den feſtlich dekor. Räumen

Münchener
Hktoberſeſt.

Konzerte

d derz Fidelen Münchener 3

6664
kinige lage Hausschlachten

nimmt an
Rudolf Sieler, Krautſtr. I1.

Funges anſtandiges Mädchen
ſucht Stelle

a unt.

4444434

bei beſſerer Herrſchaft
S S an die Exped. d. B
Tüchtige Malergehilfen und

WegAnſtreicher
werden auf Neubau Gewerkſchaft
„Leonhardt bei Frankleben ein
geſtel lErnſt Lößnitz, Hofdekorat. Maker.

Zu melden beim Polier Sehler.

Hausburſge
geſucht Goldne Kugel

Für meine Eiſenwarenhand-
lung ſuche für 1. April 1912
unter günſtigen Bedingungen

S a de eeinen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.
Otto Bretſchneider, Kl. Ritterſtr.

Kberinnen

für alle Horken Lülken und
Weuntkel ſtuden immer We
ſchäftigung bei

Arthur Kornacker.

Jung. Mädchen, welches ſchon
edieg vet. Anfwartung
ſofort geſucht Gotthardtſtr. 48, I

D Vor 16 Tagen wurde im
Innern der Stadt ein
zierl. gold. Ketten-Armband
mit Anhünger verloren.

Dem ehrlichen Finder wird recht
gute Belohnung zugeſichert.

Breite Straße 4

gm Gotteskaſten der Altenburg
fanden ſich im verfloſſenen
Quartale vor:
Für eine Kranke W. 5,00

d. Guſt.-Ad. Verein Mk. 5,60
Ohne Beſtimmung Mk. 8,25

Den freundl. Gebern ſagt herz
lichen Dank

Hie Gotteskaſten- Verwaltung.
Delins Teichmann.

Die an den Unterzeichneten
geſandte Dankesgabe (ür glück
liche Geneſung) wird im Sinne
des fr. Gebers verwandt werden.

Delius, Paſtor.
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